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„Das deutsche Volk braucht auf bauende Tat “
Weltpresse sieht in der Eröffnung des Bonner Bundesparlaments einen vielversprechenden Anfang

BONN . Am Mittwoch sind in Bonn der Deutsche Bundestag und der Bundesrat zuihren konstituierenden Sitzungen zusammengetreten. Zum Bundestagspräsidenten wurdeder bisherige Präsident des Frankfurter Wirtschaftsrates, Dr . Erich Köhler (CDU),zum Bundesratspräsidenten der Ministerpräsident von Nordrhein-Westfalen, Karl Ar¬nold (CDU), gewählt, Alterspräsident Lobe schloß seine Eröffnungsrede mit der Mah¬nung an die Abgeordneten: „Das deutsche Volk braucht aufbauende Tat“. Die gesamteWeltpresse würdigt in ausführlichen Berichten und Kommentaren die Tatsache, daßmit der Bildung der deutschen Bundesrepublik ein neuer Staat in den Kreis der Mächteeingetreten ist, und begrüßt den Tag von Bonn als einen vielversprechenden Anfangeines neuen demokratischen Lebens in Deut schland.
während die endgültige Zahl der Vizepräsi¬denten später durch die Geschäftsordnung
festgelegt werden solle . Es ergab sich eine
überwältigende Mehrheit für Staatsrat Prof.Dr. Karl Schmid , Tübingen, (SPD) als er¬
sten und Dr . Schäfer (FDP ) als zweiten
Vizepräsidenten. Hierauf erklärte der Bundes¬
tagspräsident: „Mit der Wahl des Präsidenten
und der beiden Vizepräsidenten ist die Kon¬
stituierung des Bundestages der Bundesrepu¬blik Deutschland erfolgt.“

In seiner anschließenden Rede wies Dr .Köhler darauf hin , daß nicht nur das deutsche
Volk , sondern die gesamte Weltöffentlichkeit
die künftigen Verhandlungen des hohen Hau¬
ses mit größter Aufmerksamkeit beobachteten.
Deshalb müßten die Abgeordneten aus inne¬
rer Verpflichtung gegenüber Volk und Welt
Maß und Form des Wortes gestalten.

Er gab daraufhin noch bekannt, daß zwi¬
schen den Fraktionen vereinbart worden sei,einen vorläufigen Geschäftsordnungsausschuß

Die „New York Herald Tribüne“ schreibt
in einem Leitartikel , man habe bei der Eröff¬
nungssitzung ein erfreuliches Zielbewußtseinfeststellen können und fügt hinzu, die Bonner
Abgeordneten müßten ihre Aufgaben lösen ,wenn Deutschland bestehen und Europa wie¬
der gesunden solle . Die Pariser Blätter be¬
tonen, daß die Reden vom Geiste echten Par¬
lamentarismus zeugten. Die Zeitung ,,L’ Au-
rore“ meint jedoch, man müsse abwarten , was
die Bundesregierung unternehme und wach -
>am sein. Der „Manchester Guardian“ und die
Londoner „Times “ äußern ihre Zufriedenheit,während die unter dem Einfluß Vansittards
•gehende konservative „Daily Mail “ Zurück¬
haltung , ja Unfreundlichkeit zeigt.

In Anwesenheit der drei hohen Alliierten
Kommissare eröffnete der sozialdemokratische
Vertreter Berlins, der ehemalige Reichstags¬
präsident Paul L ö be als Alterspräsident nach
10 Uhr die konstituierende Sitzung des Bun¬
destags mit einer Rede , in der er die Wie¬
dergewinnung der deutschen Einheit und die
Toten zu gedenken, die der Krieg als Opfer
von allen Völkern gefordert habe. Dann be¬
grüßte er die Vertreter der Besatzungsmächte,die ausländischen Diplomaten, die Minister¬
präsidenten der Länder, die Mitglieder des
Bundesrats und die Presse. Er forderte auf,den erbitterten Wahlkampf, dessen Formen
das erträgliche Maß weit überschritten hät¬
ten , endgültig zu vergessen und schloß mit den
Worten: „Das deutsche Volk braucht nicht
niederreißende Polemik, sondern aufbauende
Tat .“

Auf Vorschlag des Fraktionsvorsitzenden der
CDU/CSU , Dr. Adenauer, wurde der CDU-
Abgeordnete und ehemalige Präsident des
Frankfurter Wirtschaftsrates Dr . Erich Köh¬
ler mit 346 gegen 15 Stimmen, die für den von
der KPD vorgeschlagenen sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Böhm abgegeben wurden,
bei 41 Enthaltungen zum ersten Präsidenten
des Deutschen Bundestages gewählt. Die Ab¬
stimmung erfolgte unter Namensaufruf ge¬
heim .

Nach der Uebemahme seines Amtes gab Dr.
Köhler bekannt, daß einer interfraktionellen
Vereinbarung entsprechend zunächst der erste
und der zweite Vizepräsident gewählt würden,

Begrenzte Hilfe für England ?
Washingtoner Konferenz ni mmt aussichtsreichen Verlauf

Von John Hightower , Korrespondent der Associated Press
WASHINGTON . Nach dem ersten Tag der kung seines Warenbedarfs nicht zu bcnach -

Washingtoner Konferenz zwischen den USA , teiligen. England ersucht jetzt um Streichung

und einen Aeltestenrat zu bilden. Anschließend
brachte der zweite Vorsitzende der SPD-Frak -
tion , Erich Ollenhauer , drei Anträge sei¬
ner Partei ein , in denen eine Abstellung der
Demontagen, ein Gelöbnis für Berlin und die
Verlegung der leitenden Organe der Bundes¬
regierung von Bonn nach Frankfurt gefordertwerden. Sie wurden dem Aeltestenrat zur
Durchsicht überwiesen. Nach 18 Uhr schloß
Bundestagspräsident Dr. Köhler die konsti¬
tuierende Sitzung . Um 21 Uhr fanden sich die
Abgeordneten mit ihren Damen zu einem ge¬
selligen Beisammensein im Parlamentsrestau¬
rant ein.

Der Aeltestenrat legte in einer Sitzung , die
im „Roten Saal ' des Bundeshauses stattfand ,für den Bundestag folgende Sitzordnung von
links nach rechts fest : KPD , SPD , CDU/CSU,FDP , DP , Bayernpartei, Deutsche Rechtspar¬tei. Das Zentrum und die WAV werden hinter
der CDU/CSU ihre Plätze haben. Die nächste
Plenarsitzung des Bundestages wird am 13.
September, dem Tag nach der Wahl des Bun¬
despräsidenten durch die Bundesversammlung,stattfinden.

Nach Schluß der Konstituierenden Sitzungdes Bundestages haben die meisten Abgeord¬neten einen Vorschuß von 500 DM in Emp¬
fang genommen . Wie erklärt wurde, beträgtdie Grundentschädigung der Bundestagsabge¬ordneten 350 DM im Monat . Weiter erhält , der
Abgeordnete 30 DM Diäten täglich zur Zeit
des dienstlichen Aufenthaltes in Bonn .

Befriedigende ? Abschluß in Straßburg
Van Zeeland als Vertreter des Ministerausschusses in der Versammlung

Von dem V .G .A -K o r r e s p o n fl e n l e n der S ii d e n a
ISTRASSBURCJ- D :e4erste Sitzungsperiode ladd das den beifea Organender Beratenden Versammlung des Eure -parates des-' Europarates, der " Beratenden Versamm-wurde um 1 .30 Uhr in der Nacht vom Don- lu.ng und dem Ministerausschuß sei sehrnerstag auf Freitag abgeschlossen , nachdem viel günstiger gewesen , als man es anfänglichden ganzen Tag über der Bericht des Juristi - habe voraussehen können. Er werde alles tun,sehen Ausschusses î ber die Menschenrechte damit die von der Versammlung gemachtendiskutiert worden war. Präsident Spaak Vorschläge auf dem Weg über den Minister¬dankte in seinem Schlußwort dem belgischen

Außenminister van Zeeland für sein Er¬
scheinen , der in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Ministerausschussesdes Europa¬rats den letzten Sitzungen der BeratendenVer¬
sammlung beigewohnthatte.

„Wir sind “
, so führte Spaak aus , „das erste

Parlament Europas. Seine erste Sitzungsperio¬de schließt mit einem vollen Erfolg ab . Wir
haben die Grundslage bereitet für die Ver¬
einigten Staaten von Europa. Mut , mehr Mut ,und Europa ist gerettet .“

Auf einer Pressekonferenz betonte van Zee-

Kanada und Großbritannien hatte es den An¬
schein , als- ob England auf eine begrenzte ame¬
rikanische Hilfe zur Ueberwindung seiner au¬
genblicklichen Dollarkriserechnen könne. Lang¬
fristige Maßnahmen werden anscheinend aber
nur zögernd in Aussicht genommen und für
mehrere der wichtigsten Vorschläge ist die
Zustimmung des Kongresses erforderlich.

ln amerikanischen Regierungskreisen ist
man davon überzeugt, daß die Sofortmaßnah¬
men, die zur Diskussion stehen, bis spätestens
Ende dieses Jahres ein weiteres Absinken der
Gold- und Dollarreserven Großbritanniens
verhindern werden. Was aber das langfristige
Problem der Steigerung des britischen Waren¬
absatzes auf amerikanischen Märkten anbe¬
trifft , die es England erlauben würde, mit sei¬
nen eigenen Dollareinnahmen auszukommen ,
urteilt man erheblich pessimistischerund hält
es für möglich , daß die Konferenz in der näch¬
sten Woche zu Ende geht, ohne daß eine ent¬
scheidende Einigung über diesen Punkt erzielt
worden wäre.

Was die Soforthilfe anbetrifft , haben ameri¬
kanische Konferenzteilnehmer angedeutet, daß
man versuchen wolle, den Anreiz zum Kauf
britischer Waren in den USA zu steigern und
den Ankauf strategisch wichtigen Materials
durch die amerikanische Regierung zu be¬
schleunigen. Ferner will man den britischen
Exporteuren , Zollerleichterung gewähren und
die Notwendigkeit, daß England möglichst
viele Einkäufe in solchen Gebieten tätigt , wo
es nicht mit Dollars zu bezahlen hat , anerken¬
nen.

Bei den langfristigen Maßnahmenhandelt es
sich in der Hauptsache um folgendes : eine dra¬
stische Herabsetzung der amerikanischen Zoll¬
tarife , was allerdings im amerikanischen Kon¬
greß heftige Auseinandersetzungen hervorru-
fen dürfte , und eine Aenderung des anglo -
amerikanisehen Anleiheabkommens aus dem
Jahr 1946, worin England sich verpflichten
mußte, amerikanische Firmen bei der Dek-

dieser Klausel, mit der Begründung, eine ge-

ausschuß bald verwirklicht würden.
Der konservative britische AbgeordneteMac M i 11 a n hingegen erklärte , der Mini¬

sterausschuß habe seine Verpflichtungen ge¬
genüber der Beratenden Versammlung nicht
erfüllt . Die politischen Probleme könnten nur
gelöst werden, indem man die europäische
Einheit herstelle, einschließlich Deutschlands.
Churchills Schwiegersohn, Duncan Sandys ,der Präsident der Europopäischen Bewegung ,deren internationales Exekutivkomitee zu einer
Arbeitstagung in Straßburg zusammengetre¬ten war , sprach den Wunsch aus, daß die Be¬
ratende Versammlung Anfang 1950 wieder zu¬
sammentreten möge , um die Frage der Auf¬
nahme Deutschlands zu regeln.

Auf einen Empfang, den Vertrete^ der saar¬
ländischen Regierufig gaben, stellte ' der ehe¬
malige französische Außenminister B i d a u 11
fest, das Saarland werde in freundschaftlicher
und wirtschaftlicher Zusammenarbeit mit
Frankreich gemeinsam den Weg in die euro¬
päische Zukunft beschreiten. Die Saarfrage sei

wisse Diskriminierung amerikanischer Waren endgültig geregelt Frankreich werde über sie
keine Diskussion mehr zulassen.sei zum Zwecke der Dollarersparnis unver¬

meidlich .
Am Donnerstag wurden von der Konferenz 20 M lÜOneil Dollar für BelgradAusschüsse für Rohstoffe und Lagerhaltung,für die Verwendung der ECA-Mittel, für Zoll- WASHINGTON . Die Export-Import-Bank

fragen und für überseeische Investierungen ge- gab bekannt, daß Jugoslawien ein Betrag von
bildet . 12 Millionen Dollar für den Ankauf von Ma-

Am Donnerstabend statteten Außenmini- terial zur Verbesserung seiner Bergwerksaus-
ster B e v i n und Schatzkanzler Sir Stafford rüstungen sofort und weitere 8 Millionen für
Cripps Präsident Tr um an einen kurzen sonstige Wareneinkäufe später zur Verfügung
Besuch ab . gestellt würden.

Feierliche Inthronisation in Rottenburg

Am Donnerstag erfolgte im Dom zu Rottenburg im Beisein einer großen Reihe geistlicher und
weltlicher Würdenträger , der Diözesanpriester und vieler anderer Gäste die Inthronisation von
Bischof Dr . Carl Joseph Leiprecht . (Siehe auch Bericht im Inneren des Blattes)
Die Bischöfe nach den Feierlichkeiten auf der Freitreppe des Palais • • Von links nach rechts.•
Weihbischof Dr . Fischer, Rottenburg ; Armeebischof Piccard de la Vacquerie ; Bischof Dr . Leip¬
recht ; Abtpräses Dr. Durst , Neresheim; Erzbischof Dr . Rauch, Freiburg ; die Aebte von Wimp¬
fen , Weingarten und Ottobeuren . Aufn . Deyhle

Zwang zum Handein
o . h . Der deutsche Katholikentag in Bochum ,der in diesem Jahre mit wohlüberlegter Ab¬

sicht mitten in einer Stadt der Trümmer, der
Demontagen und der leiblichen und seelischen
Not abgehalten worden ist , hat mit einer be¬
merkenswerten und nicht zu überhörenden
Eindringlichkeit an die Kirche und an jeden
einzelnen Katholiken, im Grunde aber an je¬
den Christen überhaupt , die Forderung nach
einer Lösung der sozialen Frage gestellt. Wie
diesem Ruf der einzelne und die Kirchen ge¬
recht werden, werde entscheidend sein nicht
nur für ihre Beurteilung, sondern für ihre Zu¬
kunft überhaupt . Man spürte aus allen Reden,
noch mehr aber aus den mit leidenschaftlichem
Ernst und Verantwortungsbewußtsein geführ¬
ten Aussprachen das beunruhigende Gefühl,
schon zu lange gewartet , sich zu sehr mit un¬
verbindlichen Worten und Forderungen be¬
gnügt zu haben. Die drängende Unruhe in un¬
serem Volk zeigt aber, daß jetzt die letzte
Stunde ist , um den großen Auftrag, der unse¬
rer Zeit dringlicher, aber auch schwerer und
lastender denn je gestellt ist , zu erfüllen. Wir
haben und wir können uns dem einfach nicht
mehr entziehen, die Verpflichtung zu einer
sozialen Neuordnung und zu einem Ausgleich
der in unserem Volke mit unheimlicher Un¬
mittelbarkeit aufeinanderprallenden Gegen¬
sätze.

Zweifellos wird der Riff, der in Bochum mit
nicht mehr zu beschwichtigender Stärke laut
geworden ist , in den kommenden Wochen und
Monaten sich in privaten und politischen
Kreisen auswirken, wird Wollen schlagen wie
der Stein, der ins Wasser geworfen worden
ist. Werden die Wellen aber auch Bonn er¬
reichen , werden sie dort im parlamentarischen
Leben jene innere Unruhe erregen, die ^nffht
mehr zum Stillstand kommt, bis sie in der Er¬
füllung ihre Befriedigung gefunden hat ? Wird
für die Zukunft der Kirchen ihr Beitrag au
der Lösung der uns in so überreicher Zahl
bedrängendenPi oblewe . wirdoüeBfiantjyorfuuf
der Frage, ob sie die Kraft haben , die Gottes¬
und die Nächstenliebe zugleich in ihren Ange¬
hörigen zu wecken , entscheidend sein , so wird
das Schicksal des Bundestages in Bonn , der
am Mittwoch erstmals zusammengetreten ist,
noch viel unmittelbarer davon abhängen, wie
er an die Lösung der auch ihm, ja ihm sogar

Eidiard Strauß gestorben
GARMISCH -PARTENKIRCHEN . Am Don¬

nerstag ist im 85 . Lebensjahr der Komponist
Richard Strauß in seiner Villa in Garmisch
verschieden.

im praktischen Leben in erster Linie gestell¬
ten Sozialproblemeherangeht.

Noch keine deutsche Volksvertretung hat
sich vor eine solche Unmenge von Pflichten
gestellt gesehen wie der am 14. August ge¬
wählte Bundestag. Und alle soll er möglichst
gleichzeitig bewältigen oder mindestens an-
gehen . Wohnungsbau, Flüchtlingsfrage, Lasten¬
ausgleich , Mißverhältnis von Reallohn und
Preisen : alles erfordert nicht nur rasche , son¬
dern auch ganze Entschlüsse. Wir müssen
zwar neue Wege beschreiten, aber wir können
auch nicht nur herumexperimentieren, weil
schon , nicht allein durch unsere, sondern auch
durch die Schuld der Besatzungsmächte, viel
Zeit verloren worden ist . Zwar hat der Wäh¬
ler den Abgeordneten eine Entscheidung ab-
genomgpen : Er hat sich eindeutig gegen die
Sozialisierung ausgesprochen. Das sollte aber
niemals heißen, daß er nicht trotzdem einen
sozialen Ausgleich , eine Art Neuverteilung
des Besitzes wünsche, nicht in der Form des
absolutenGleichmachens mit kollektivistischer
Massentendenz, bei der schließlich keiner et¬
was hätte , aber doch auf jeden Fall in der
Richtung einer Abschwächung des derzeitigen
Gefälles zwischen Besitzenden und Fordern¬
den .

Wird der Bundestag, wird vor allem die
neue Bundesregierung dieser gewaltigen Ver¬
pflichtung gerecht werden? Die Frage kann
heute noch nicht beantwortet werden, allein
schon deshalb nicht, weil sie sehr weitgehend
davon beeinflußt werden wird, mit welchen
außenpolitischen Entwicklungen wir zu rech¬
nen haben und wie diese sich über die Politik
der Besatzungsmächte auf unsere Entschei¬
dungsmöglichkeiten auswirken werden. Denn
was würde uns aller guter Wille helfen, wenn
etwa der Marshallplan doch nicht die erhoff¬
ten Früchte brächte, und die europäischen
Völker über Straßburg nicht auch zu einer
wirtschaftlichen Verständigung kämen ! Der
Kampf aller gegen alle und die Exportmärkte ,
dabei mit geschrumpften Rohstoffmöglichkei¬
ten , wäre die Folge . Wir müßten , ihn dazu
noch mit gefesselten Händen führen . Den
letzten aber beißen immer die Hunde .

Aber selbst wenn die Besorgnisse , die der
kürzlich veröffentlichte Bericht über die bis¬
her erzielten Ergebnisse des Marshallplanes
hervorgerufen hat , sich im Laufe der nächsten
Jahre als unbegründet erweisen sollten, schei¬
nen uns auch innerpolitisch nicht alle Voraus¬
setzungen günstig zu sein . Die Unmöglichkeit
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der großen Koalition , die in Dürkheim durch
die SPD mit fast zu starker Betonung end¬
gültig abgelehnt worden ist , hat die CDU mit
mindestens einer Partei zu einem Bündnis
gezwungen , die erst noch beweisen muß , daß
sie weder nationalistisch noch sozial-reaktio¬
när ist .

Wird es der Dynamik Adenauers gelingen ,
seine Partner auch dort mitzureißen, wo das
Volkswohl dringender und zwingender als das
Parteiinteresse ist ? Wir werden es schon sehr
bald wissen , denn der Zwang zum Handeln ,
zu Taten ist für die neue deutsche Regierung
so groß , daß sie keinen Entschluß auf die
lange Bank wird schieben dürfen, denn jedes
einzelne der vielen ungelösten Probleme kann
zur Schicksalsfrage für die neue deutsche
Bundesrepublik werden, deren Geburt wir in
der vergangenen Woche zwar mit allen guten
Wünschen und ebenso vielen Hoffnungen , aber
doch auch mit einer leisen Besorgnis erlebt
haben. Denn , so heißt es in einer Forderung
des Katholikentages, die innere Ordnung ver¬
langt den inneren Frieden. Wir haben es aber
bei den Siegern erlebt , wie schwer es ist, einen
wahren Frieden zu schaffen . Er ist nur dann
möglich , wenn alle guten Willens sind .

Hermann Esser verhaftet
MÜNCHEN. Der frühere Staatssekretär und

Träger der Mitgliedsnummer 2 der NSDAP ,Hermann Esser , wurde am Donnerstag in
Neubiberg bei München von der deutschen
Polizei verhaftet . Esser, der in Abwesenheit
von der HauptspruchkammerMünchen im Au¬
gust dieses Jahres in die Gruppe der Haupt¬
schuldigen eingereiht wurde, war seit Weih¬
nachten 1947 flüchtig .

Karl Arnold Bundesratspräsident
Bayern enttäuscht > Dr . Gebhard Müller Vizepräsident

BONN. Am Mittwochvormittagnach 11 Uhr
trat im Bundesratssaal des Bundeshauses die
Länderkammer der Bundesrepublik, der Bun¬
de s r a t , zu seiner konstituierenden Sitzung ,der die drei hohen Kommissare der Besat¬
zungsmächte sowie der Apostolische Visitatorfür Deutschland , Bischof Alois Münch , bei¬
wohnten, zusammen .

Von den 42 Mitgliedern waren alle , außer
dem Bremer Senator Harmsen, anwesend . Mi¬
nister Spieker von Nordrhein-Westfalen wur¬
de durch Frau Minister Christine Teusch ver¬treten . Als Alterspräsident amtierte der 73-
jährige Hamburger Senator B ü 11 . Links vom
Präsidenten sitzen die Vertreter Südbadens,diejenigen der übrigen Länder schließen sich
dann in alphabetischer Reihenfolge an . Außer¬
dem nehmen vier Vertreter der Stadt Berlin
an der Sitzung teil.

Nach der Ernennung der jüngsten Mitglie¬der, des niedersächsischen Ministers A1 -
bertz und des hessischen Ministers Dr .Stein zu Schriftführern wurde der Minister¬
präsident von Nordrhein-Westfalen , Karl A r-
n o 1 d , auf ein Jahr zum Bundesratspräsiden¬ten gewählt, wobei sich die Vertreter Bayernsder Stimme enthielten. Einstimmig gewähltwurden Ministerpräsident Hinrich Kopf (Nie¬
dersachsen) zum ersten und StaatspräsidentDr. Gebhard Müller (Württemberg-Hohen -
zollern ) zum zweiten Vizepräsidenten.

Ministerpräsident Arnold nahm seine Wahl
an als ein Zeichen dafür , daß die Regierun¬
gen der deutschen Länder dem am stärksten

Das Ergebnis von Bochum
Ein Rückblick auf den 73 . Deutschen Katholikentag

C. H. Wenn sich wie auf dem diesjährigen
Deutschen Katholikentag in Bochum 600 000
Menschen — nicht als Masse , sondern als eine
Summe.von ausgeprägten Einzelindividuen —
zusammenfanden, so ist das ein Zeichen dafür,
daß die Kirche in der Zeit steht, daß sie wil¬
lens ist , alle die Probleme anzufassen, die den
Menschen von heute bewegen Das kam schon
in dem Thema der Beratungen und Kundge¬
bungen „Gerechtigkeit schafft Friede“ und
durch die Wahl der ausgebombten und täglich
von Demontage bedrohten Industriestadt
Bochum als Tagungsort zum Ausdruck. Wenn
in den Arbeitsgemeinschaftenso offene Worte
gesprochen wurden wie „Wir brauchen keine
neuen Kirchenbauten, wir brauchen Wohnun¬
gen !“ , wenn jeder Teilnehmer des Katholi¬
kentages aufgefordert wurde, wenigstenseinen
Stundenlohn für den Siedlungsbau zu spen¬den, wenn Erzbischöfe , Bischöfe und Mini- -
sterpräsidenten sich unter die Hunderttausen¬
de begaben , um diese Gaben zu sammeln , und
wpnn schließlich westfälische Grundbesitzer

«ersten Grund und Boden für die zu errichtende
Siedlung kostenlos zur Verfügung stellten,
so sind das Beweise des Willens zur sozialen
Tat . Doch auch dieses Siedlungswerk ist nur
ein Tropfen auf den heißen Stein .

Wichtiger ist , daß sich auf diesem Katholi¬
kentag Arbeitnehmer und Arbeitgeber um
eine Synthese bemühten. Aus der Erkenntnis
heraus, daß nach der göttlichen Ordnung der
Mensch im Mittelpunkt jeglicher wirtschaft¬
licher und betriebswirtschaftlicherBetrachtung
zu stehen habe, beschlossen die katholischen
Unternehmer einstimmig , das Mitbestimmungs¬
recht in sozialen , personalen und wirtschaft¬
lichen Fragen für alle im Betriebe Mitarbei¬
tenden anzuerkennen. Das Mitbestimmungs¬
recht gehört , wie es in der Entschließung der
Arbeitsgemeinschaften heißt, zu dem natür¬
lichen Recht in gottgewollter Ordnung, dem
die Mitverantwortung aller entspricht, und ist
zu bejahen wie das Recht auf Eigentum. Die
Schlußresolutiondes 73. Deutschen Katholiken¬
tages betont, daß schon jetzt überall mit der
Verwirklichung des Mitbestimmungsrechtesin
allen Betrieben begonnen werden müsse , die
von einem katholischen Unternehmer geleitet
werden.

Als ebenso bedeutsam darf man auch die
Beschlüsse über das Eigentum ansehen . Mini¬
sterpräsident Arnold erklärte auf der wich¬
tigsten der öffentlichen Versammlungen, daß
die Verteidigung der jetzigen Eigentumsver¬
teilung ungerecht und unchristlich sei. Er
lehnte zwar scharf jede marxistische Klassen¬
kampftheorie ab , wandte sich aber aujh gegen
die „bürgerlichen Sozialistenkomplexe “ . Die
Resolution des Katholikentages zieht die Kon¬
sequenz , indem sie nach vorheriger ausdrück¬

licher Anerkennung des Eigentums als Mittel
zur Entfaltung der menschlichen Person er¬
klärt : die gegenwärtige Eigentumsverteilung
widerspricht der sozialen Gerechtigkeit und
gefährdet die Einrichtung des Privateigentums
überhaupt . Es wird verlangt, daß der Arbeiter
so entlohnt werde , daß auch ihm die Bildung
von Eigentum ermöglicht wird. Die Resolu¬
tion geht noch einen Schritt weiter : Ueber -
große , das Gemeinwohl bedrohende wirt¬
schaftliche Macht in den Händen einzelner
muß aufgelöst werden. Ebenso aber wird
eine Sozialisierung , die so weit geht , daß alle
Macht beim Staate zusammengeballt wird,
abgelehnt, desgleichen eine Steuergesetzge¬
bung, die einer Enteignung gleichkommt .

Diese Resolution und die jetzt beginnenden
Bemühungen um ihre Verwirklichung be¬
deuten den Schritt der katholischen Kirche in
die vordere Linie der wirtschaftlichen und
sozialpolitischen Auseinandersetzungen.

Auch zu aktuellen, Fragen der allgemeinen.
Politik hat der Kik^olikentag Stellung / ge¬
nommen . In allen Pontifikalämtern beteten
die deutschen Erzbischöfe und Bischöfe mit
den Zehntausenden um die Abwendung der
Demontage und in allen Gottesdiensten und’
auf allen Kundgebungenwurde der Appell an
die Welt gerichtet, endlich die Freilassung der
deutschen Kriegsgefangenen zu erwirken.

belasteten Land ihre Sympathie zum Ausdruck
bringen wollten . Denn Nordrhein-Westfalen ,so sagte er, sei in der nun hoffentlich bald
abgeschlossenen Periode der völkerrechtlichen
Handlungsunfähigkeit am unmittelbarsten
durch einseitig auferlegte Hoheitsbeschränkun¬
gen betroffen worden.

Der bayrische Ministerpräsident Dr . E h a r d
erklärte in einem Gespräch mit einem Vertre¬
ter der Deutschen Presse -Agentur in Bonn ,durch die Wahl des nordrhein-westfälischen
Ministerpräsidenten Arnold zum Bundesrats¬
präsidenten werde erneut eine wichtige politi¬sche Position durch das wirtschaftlich stärkste
Land eingenommen . Dies bedrohe von vorn¬
herein einen föderalistischen Ausgleich .

Diese bedauerliche Situation führte Dr.Ehard auf einen geradezu diktatorisch er¬
hobenen Anspruch des nordrhein - westfäli¬
schen Ministerpräsidenten zurück, der sich
hierbei auf einen Beschluß seines Koalitions¬
kabinetts berufen habe. Bundesratsangelegen¬heiten dürfe man nicht mit Fragen der Regie¬
rung oder Koalitionsbildung oder gar mit der
Wahl des Bundespräsidenten verkoppeln. Die¬
ser Grundsatz sei offensichtlich verletzt und
der Bundesrat sei damit auf die parteipoliti¬sche Ebene gezogen worden.

Erster Staatsempfang
Bundesratspräsident Arnold und Bundes¬

tagspräsident Dr . Köhler gaben am Mitt¬
wochabend im Hotel „ Königshof “ in Bonn den
ersten Staatsempfang der BundesrepublikDeutschland. Dazu waren die Hohen Kommis¬
sare McCloy , Sir Brian Robertson und Fran-
gois -Poncet, mit Ausnahmedes bayerischenMi¬
nisterpräsidenten sämtliche westdeutsche Län¬
derchefs , die Mitglieder des Bundesrats, eine
gleiche Anzahl Abgeordneter des Bundestags
und hohe kirchliche Würdenträger erschienen .

*
DUBLIN . Anläßlich der ersten Sitzung des

Deutschen Bundestags hat der irische Außen¬
minister Mac Bride dem Bundestagspräsi¬
denten ein Glückwunschtelegramm übersandt.

Eckener „nicht betroffen “
TÜBINGEN . Durch eine Entscheidung derfranzösischen Militärregierung wurde Dr . HugoEckener im Rahmen der politischen Säuberungals nicht betroffen erklärt . Die gegen ihn sei¬nerzeit verhängte Sühnemaßnahme wurdeaufgehoben, teilte das Staatskommissariat fürdie politische Säuberung mit.Im Dezember 1947 war Dr . Eckener , obwohler kein Parteimitglied gewesen ist und auch

gegen die Parteidoktrin Widerstand geleistethatte , im Säuberungsverfahren eine Geldbußevon 100 000 RM auferlegt, ihm jede leitendeTätigkeit auf die Dauer von fünf Jahren un¬tersagt , das aktive und passive Wahlrecht unddie Fähigkeit öffentliche oder Ehrenämter zubekleiden, abgesprochen worden . Es ist anzu¬nehmen, daß auch die damals gleichzeitig ge¬gen andere Persönlichkeiten ausgesprochenenSühnemaßnähmen einer Revision unterzogenwerden.
SS-Zeugen gegen Manslein

HAMBURG . Der Verteidiger des wegenKriegsverbrechens unter Anklage stehenden
ehemaligen Feldmarschalls v. Manstein, Dr.Laternser, erklärte am Donnerstag in einerPressekonferenz, er werde nach Abschluß derBeweisaufnahme in der kommenden Wocheeine Vertagung des Prozesses zur Vorberei¬
tung der Verteidigung beantragen.

Das Gericht lehnte den Antrag des briti¬
schen Verteidigers Silkin, drei der zum Tode
verurteilten SS-Führer in Landsberg als Zeu¬
gen zu laden, ab . Der ehemalige SS-Ober-
sturmbannführer Dr. Braune, der in Lands¬
berg kommissarisch vernommen wurde, be¬
lastete von Manstein aufs schwerste . Er be¬
richtete über die Hinrichtung von 10 000 Ju¬
den , die von der Manstein-Armee befohlen
worden sei . Außerdem habe v Manstein als
Vergeltung für die Tötung verwundeter deut¬
scher Soldaten auf der Krim die Erschießung
von 1300 wehrfähigen Männern durch eine
Luftwaffeneinheit angeordnet,

Der ehemalige Adjutant des Einsatzgrup¬
penführers Ohlendorf, Schubert, bestätigte
diese Aussage und fügte hinzu, v. Manstein
habe von der SS die Uhren getöteter Juden
angefordert.

zur
Bildung einer Ostzonen -Regierung
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BERLIN . Der französische Hohe Kommissar
in Deutschland Andre Frangois -Poncet erklär¬
te am Dienstag in einer Pressekonferenz, die
Demontagen würden zu Wiedergutmachungs¬
zwecken vorgenommen , man dürfe nicht ver¬
gessen , daß während der deutschen Besat¬
zungszeit 80 000 Maschinen aus Frankreich ent¬
fernt worden seien . Zur Berliner Frage sagte
er, daß er sie nicht für unlösbar halte . Bei
seiner ^Fühlungnahme mit sowjetischen Ver¬
tretern? habe er d* i Eindruck gewonnen ,
„daß man von dieser Seite gern den Beschlüs¬
sen der Pariser Konferenz einen positiven In¬
halt geben möchte“ .

Die auch von einigen deutschen Blättern
übernommene Nachricht der Stockholmer Zei¬
tung „Dagens Nyheter“

, daß sich die Sowjet¬
union den Alliierten gegenüber bereit erklärt

Nachrichten aus aller Welt

Audi gegen Besatpingsmächte
Schuhmacher zur Demontage

DUISBURG . Auf einer Protestkundgebung
gegen die Demontage der August Thyssen -
Hütte erklärte der Vorsitzende der SPD Dr .Schumacher , das deutsche Volk müßte
die Demokratie auch gegen die Besatzungs¬mächte verteidigen. Es befinde sich gegenwär¬tig in einer Periode der Neuordnung in seiner
Einstellung gegenüber diesen Mächten . „Auch
wenn die Hohen Kommissare “

, so sagte Schu¬
macher, „die Stirne noch mehr runzeln, wer¬
den wir unsere Aufklärung über die De¬
montage verstärkt fortführen“ . Schumacher
wandte sich dann gegen die Demontageunter¬nehmer, die er als den „miesesten Menschen¬
typ“

, den er kenne, bezeichnete . Bei diesen
Worten des SPD-Führers erfolgten zahlreiche
Zwischenrufe : „Hängt sie auf !“ Die Demon¬
tagearbeiter bezeichnete Schumacher als die
„Rowdies von gestern und heute“.

Der Wirtschaftsminister von Nordrhein-
Westfalen , Professor N ö 11 i n g kündigte an,daß er mit britischen Stellen erneut Verhand¬
lungen über die Demontage aufnehmen werde.Eine Anweisung von englischer Seite , das Wort
Demontage nicht mehr zu benützen, habe eraußer acht gelassen .

Der Roman erscheint heute an einer ande¬ren Stelle dieser Ausgabe .

BADEN -BADEN . Die deutschen Pressever¬
bände der Länder der französischen Zone nah¬
men in einer Entschließung Stellung gegen das
Wiederaufleben der Maternpresse , die in der
Vergangenheit dazu beigetragen habe , verhäng¬
nisvolle nationalistische Tendenzen in breite Le¬
sermassen hineinzutragen .

BADEN -BADEN . Der Chef der Informations¬
abteilung der französischen Militärregierung , Ge¬
neral Hepp , wird am kommenden Mittwoch seine
Tätigkeit in Baden -Baden beenden und wie
früher einen hohen Posten im französischen Un¬
terrichtsministerium einnehmen .

MAINZ : Fünf betrunkene amerikanische Sol¬
daten , die an den derzeitigen Herbstmanövern
teilnahmen , drangen auf die am Mainzer Kai
festgemachte „Bismarck “ ein und erschlugen den
Kellner Hermann Hein . Einem Straßenpassanten
namens Georg Huberath brachten sie schwere
Verletzungen bei . Sie wurden schließlich auf dem
Hauptbahnhof von französischen , amerikanischen
und deutschen Polizisten gestellt und festgenom¬
men.

MAINZ . Marschall Montgomery war am Don¬
nerstag Gast des französischen Hohen Kommis¬
sars Francois -Poncet .

FRANKFURT . Die Preise für Netz - und Be¬
zirkskarten der deutschen Bundesbahn werden
vom 1. Oktober um 10 bis 25 Prozent herabge¬
setzt . Zum gleichen Zeitpunkt werden die frühe¬
ren Bezirksteilmonatskarten unter der Bezeich¬
nung „Bezirkswochenkarte “ wieder eingeführt .

FRANKFURT . Der frühere Chefredakteur des
Berliner „Vorwärts "

, Dr. Friedrich Stampfer , be¬
ging am Donnerstag in Kronberg im Taunus sei¬
nen 75. Geburtstag . Er gehörte seit 1920 der SPD -
Fraktion des Reichstags an und lebte nach 1933
als Emigrant in Prag , Paris und zuletzt in
New York.

HOF. Im Lager Moschendorf wurde ein ehe¬
maliger Kriegsgefangener , der als Lagerkomman¬
dant und Dolmetscher daran schuld gewesen sein
soll , daß mehrere seiner Mitgefangenen zu lang¬
jähriger Zwangsarbeit verurteilt wurden , von
anderen Heimkehrern niedergeschlagen . Er soll
außerdem vor ein Gericht gestellt werden .

MÜNCHEN . Nach einer Mitteilung des Haupt¬
ausschusses der Ausgewiesenen in Bayern kön¬
nen an Deutsche , die sich noch in der Tschecho¬
slowakei befinden , Liebesgabenpakete bis zu
10 kg gesandt werden . Empfänger in Straf¬
anstalten und Straflagern dürfen nur Pakete
bis zu 2 kg erhalten .

MÜNCHEN . Chefredakteur Hans Wallenberg ,der nach Hans Habe schon einmal die Redak¬
tion der „Neuen Zeitung “ leitete , wird ab 1.
Oktober wieder die „Neue Zeitung “ überneh¬
men . Der gegenwärtige Chefredakteur Kendall
Foß scheidet zu diesem Zeitpunkt aus .

KOCHEL. Sieben Jungens fuhren mit einem
Jeep in den Walchensee , wobei ein Junge er¬
trank . Als man unter Einsatz von Tiefseegerätenam Grunde des Sees nach dem Jeep suchte , fand
man einen mit Negern besetzten Lkw sowie einen
Jeep , in dem drei Amerikaner saßen . Der eigent¬lich gesuchte Jeep konnte nicht gefunden werden .DÜSSELDORF . Ehemalige Mitglieder derfrüheren „Schwarzen Front “, des „Jungdeutschen

Ordens“ und andere national eingestellte Kreise
haben für morgen zur Gründungsversammlung
einer „Nationalen Organisation “ im Sinne der
von Otto Strasser aufgestellten Prinzipien nach
Düsseldorf eingeladen .

DÜSSELDORF . Der Verein Deutscher Inge¬
nieure , der zurzeit rund 17 000 Mitglieder zählt ,
hat sich als geschlossener Verband für das Ge¬
biet der Doppelzone mit Sitz in Düsseldorf ein¬
getragen .

HELSINKI . Die Auseinandersetzung des finni¬
schen Gewerkschaftsverbandes mit dem kommu¬
nistischen Flügel endete Mitte der Woche mit
dem endgültigen Ausschluß der kommunistisch
geführten Gewerkschaften aus dem Verband .

STOCKHOLM. Am Mittwoch wurde hier eine
Tagung der interparlamentarischen Union eröff¬
net . Von den osteuropäischen Staaten ist lediglich
Jugoslawien vertreten .

BRISTOL . Das größte Verkehrsflugzeug der
Welt , die 130 Tonnen schwere „Brabazon “

, führte
am Mittwoch mit Erfolg einen zweieinhalbstün¬
digen Probeflug durch.

MADRID . Der Oberbefehlshaber der amerika¬
nischen Seestreitkräfte im Atlantik und im Mit¬
telmeer , Admiral Connally , weilt gegenwärtig zu
einem Besuch in Spanien .

LAUSANNE . Am Dienstag hat sich der 21 jäh¬
rige Köpig Phiumiphon von Siam mit Fräulein
Skirikit Kitiyakara , der Tochter des siamesischen
Botschafters in London , verlobt .

WIEN. Die Gräfin Karolyi , geborene Prinzessin
Windischgraetz , ist mit ihren beiden Söhnen aus
Ungarn nach Oesterreich geflüchtet .

ATHEN . Ein Kriegsgericht verurteilte am
Dienstag zehn Geschäftsleute zum Tode , weil sie
eine kommunistische Organisation im Piräus
finanziell unterstützt hatten .

NEW YORK. Am 15. September wird die ehe¬
malige norwegische Weltmeisterin im Eiskunst¬
lauf und jetzige Filmschauspielerin Sonja Henie
den Amerikaner Winthrop Gardiner heiraten , der
einen leitenden Posten in einer Flugzeugfabrikinnehat .

LAKE SUCCESS . Mit der Ablehnung des chi¬
nesischen Antrags , Nepal in die UN aufzuneh¬
men , hat die Sowjetunion ihr 31 . Veto im Sicher¬
heitsrat eingelegt .

WASHINGTON . Der Leiter der Abteilung für
deutsche und österreichische Angelegenheiten im
Staatsdepartement , Robert Murphy , wurde am
Donnerstag von Präsident Truman zum ameri¬
kanischen Botschafter in Belgien ernannt .

SAN FRANZISCO . Die „Standard Oil Com¬
pany “ berichtet , daß sie den tiefsten Erdölschachtder Welt fertiggestellt habe . Die Bohrung gehtbis 4724 Meter unter die Erdoberfläche .

CAMDEN (New Jersey ) . Der 28jährige Haward
Unruh erschoß in einem Anfall von Tollwut 13
Personen .

HONGKONG . In der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag wurde Hongkong durch einen schwe¬
ren Taifun heimgesucht , der 15 größere Schiffeauf Strand gesetzt hat . Zahlreiche kleinere Fahr¬
zeuge kenterten , 90 Prozent der Holzbauten des
chinesischen Wohnviertels wurden zerstört .

habe, die künftige westdeutsche Regierung an¬
zuerkennen, wenn Rußland eine Freizone im
Hafen von Hamburg und eine Vertretung in
der Ruhrbehörde erhalte, wurde am Mittwoch
von britischer Seite dementiert.

Der SED nahestehenden Kreise wollen wis¬
sen, die Sowjetunion plane binnen sechs Mo¬
naten eine ostdeutsche Regierung zu bilden
und die Sowjetzone dann als Volksdemokra¬
tie in den Kreis der Kominformländer aufzu¬
nehmen. -

„Grausame Methoden“
MÜNCHEN . Am Mittwoch erschienen vor

dem amerikanischen Senatsausschuß, der mit
der Untersuchung des Malmedy -Prozesses be¬
auftragt ist, Vertreter der katholischen und
der evangelischen Kirche Bayerns. Sie beton¬
ten , es läge im Interesse des Rechts , wenn die
Urteile auf der Grundlage der Ermittlung die¬
ses Ausschusses revidiert würden. Außerdem
schlugen sie vor, einen weiteren Senatsaus¬
schuß einzuberufen, der alle Kriegsverbre¬
cherprozesse untersuche, da bei den Kirchen¬
behörden zahlreiche Berichte vorlägen, wo¬
nach von den Amerikanern bei den Ermitt¬
lungen „grausame und unorthodoxe Metho¬
den“ angewandt worden seien und man an¬
nehmen dürfe, daß neben Schuldigen auch Un¬
schuldige verurteilt wurden. Auch von dieser
Seite wurden zahlreiche Dokumente vorge¬
legt.

Vor einem der Senatoren sagte der ehema¬
lige Führer der SS der Leibstandarte, Sepp
Dietrich , im Gefängnis Landsberg aus , man
habe ihn ständig mit Fußtritten traktiert . Er
wisse jedoch nicht , von wem er getreten wor¬
den sei , da er , wie alle anderen Häftlinge, au¬
ßerhalb der Zelle ständig eine Kapuze tragen
müssen .

„Freundschaftspakt wertlos “
WARSCHAU . Die polnische Regierung be¬

schuldigte in einer Note Angehörige offizieller
jugoslawischer Kreise der Spionage und warf
ihnen vor, sie hätten sich politisch zersetzend
betätigt und illegale Flugschriften verbreitet.
Mit diesem Verhalten habe die jugoslawische
Regierung den am 18 . März 1946 abgeschlos¬
senen Freudschaftspakt mit Füßen getreten
und wertlos gemacht .

Labour-Lohnpolitik gebilligt
BRIDLINGTON . Der britische Gewerk¬

schaftskongreß hat mit den Stimmen der De¬
legierten von 6,7 Millionen Mitgliedern gegen
die Delegierten von 1,017 Millionen Arbeitern
das Ausscheiden der britischen Gewerkschaf¬
ten aus dem Gewerkschaftsbund gebilligt . Der
Generalsekretär Tewson erklärte , die briti¬
schen Gewerkschaftler wollten auf der einen
Seite nichts mit den Kommunisten zu tun
haben, sie wünschten aber auf der anderen
Seite auch keine Bevormundung durch die
amerikanischen Gewerkschaften. Mit großer
Mehrheit wurde ein Vorschlag des General¬
rates angenommen , die Lohn - , Preis- und Ge¬
winnpolitik der Labour-Regierung weiter zu
unterstützen, weil die englische Wirtschaft nurdurch Produktionssteigerung bei niedrigerenUnkosten gesunden könne.

Schießerei im Parlament
BOGOTA . Im kolumbianischen Parlamentkam es am Mittwoch zu einer Schießerei , inderen Verlauf ein Abgeordneter getötet unddrei weitere verletzt wurden.
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Mein Nachbar Mario / Von Hermann Hesse
Dieser Tage saß ich an einem sonnigen Vor¬

mittag im Wald , wo schon hier und dort ein¬
zelne Akazienzweige verfärbt sind und wie
zitternde Goldtropfen mit ihren kleinen, hell¬
gelben Blättchen im -bläulichen Laubgewölbe
schwanken . Ich saß , umgeben von den kleinen
Zeichen des beginnenden Herbstes, von den
roten und silbergrauen Pilzen , von ersten ge¬
fallenen Kastanienfrüchten, die noch weiß und
unreif in den grünen, stachligen Hülsen stek -
ken, von blühenden Goldruten und Habichts¬
kraut , und- ich saß nicht müßig , sondern war
sehr beschäftigt Nachdem ich ein paar Jahre
lang immer nur gemalt hatte , war ich neulich
plötzlich einmal auf , das Zeichnen verfallen
und hatte mich seither so in dies neue Hand¬
werk verbissen , daß ich nachts sogar davon
träumte . Ich saß also da , meine Mappe auf
den Knien , und war bemüht, ein Stück Wald
auf mein Papier zu zeichnen : ein Dutzend al¬
ter , krummer, wie Riesenschlangen durchein¬
ander kriechender Kastanienbäume, zwischen
denen gerade und schlank die hellbraunen
Akazienstämmchen stehen, zwischen und über
den Stämmen das Durcheinander der Zweige
und Laubkronen, unter ihnen die Steine, Farn-
I uter und Wurzelnetze , und mitten zwischen
c n Bäumen den etwas verfallenen Eingang
eines Felsenkellers: zwischen zwei gemauertenPfeilern ein Lattentor , hinter dessen Latten
schwarz und tief das Felsenloch hineingeht.
Es war eine Aufgabe , der ich nicht gewachsen
war, aber dies war kein Grund , sie weniger
ernsthaft__zu betreiben.

Als ich einmal wieder von meinem Gestri-
chel aufblickte, erschrak ich, denn plötzlich
war das Bild verändert : das Lattentor stand
weit offen , im tiefschwarzenKellerloch strahlte
warm und wunderlich ein Kerzenlicht, das
wurde jetzt eben ausgeblasen, und aus dem
Schlunde kam ein großer, hagerer Mann her¬
aufgestiegen. Ich hatte nicht gewußt, .wem der
alte Felsenkeller gehört, den ich schon mehr¬
mals gezeichnet habe. Nun wußte ich es : es
war der alte Zio Mario ! der da aus der Erde
gestiegen kam — , und noch ehe er das Tor
hinter sich geschlossen hatte , sah und erkannte
er mich , legte einen Finger an seinen Filzhut
und grüßte mich mit der Freundlichkeit, die
im Tessin unter den älteren Leuten noch im¬
mer den nachbarlichen Verkehr zu einer lie¬
benswerten, anmutigen Zeremonie macht. Sein
braunes, knochiges Gesicht lächelte herzlich ,und höflich fragte er nach meiner Arbeit ,
ohne aber heranzutreten und mir aufs Blatt
zu schauen . Hätte ich mich nach unserer
kurzen Begrüßung wieder über mein Blatt
gebückt und weiter gezeichnet , er hätte kein
Wort mehr gesagt und meine Arbeit respek¬
tiert . Ich stand aber auf, ging zu ihm hin¬
über und gab ihm die iHand , fragte nach dem
Stand der Trauben und dem Befinden der

- Biegen und wußte genau , daß er mich nun,
so nahe bei einem Keller, zu einem Glase
Wein einladen würde, was er auch sofort mit
Herzlichkeit tat . Ich dankte und erklärte ihm ,daß ich am Vormittag und während der Ar¬
beit keinen Wein trinken könne, daß ich aber
sehr gerne einen Blick in seinen Keller tun
möchte . Wir stiegen die vor Alter rund ge¬
wordenen Stufen hinab, das Tor und der
schwarze Schlund taten sich vor mir auf, im
Finstern griff der Alte um sich , zauberte ei¬
nen Leuchter hervor, zündete die Kerze an
und zeigte mir mit Stolz den schön gemauer¬
ten und gewölbten Keller, mit mehreren ka¬
pellenähnlichen Seitennischen . Ich lobte das
Mauerwerk und die tiefe Kühle des Raumes ,
und da ich seine wiederholte Einladung zum
Weintrinken nicht annahm, schritten wir
langsam beim Schein der kleinen Kerze wie¬
der zurück und traten aus der Erdtiefe wie¬
der in das goldene Waldmorgenlicht heraus.

Mario ist scheinbar ein ganz und gar an¬
derer Mensch , als ich, er könnte einem Un¬
wissenden wie mein Gegenteil und Wider¬
spiel erscheinen . Er ist Bauer und zwar ein
armer Bauer, der es sehr schwer hatte . Wie
früher fast alle armen Bauernjungen im Tes¬
sin lernte er das Maurerhandwerk und war
in seiner Jugend manche Jahre auswärts auf
Arbeit, in Kiel , in Genf , in Frankreich. Dann
kam er zurück, übernahm das kleine , arme
Grundstück des Vaters, kaufte vom Erspar¬
ten ein Stück Wald hinzu und das hat er in
fleißigen Jahrzehnten , ohne fremde Hilfe ,
allmählich mit eigener Hand gerodet und zu
Wiese und Weinberg gemacht . Eine Kuh und
vier , fünf Ziegen , ein Streifen Ackerland mit
Mais und Buchweizen , ein Rest Kastanien¬
wald und ein gut gehaltener Weinberg , dar¬
aus lebte er alle die langenJahre , oft spärlich ,
oft reichlicher, wie die Jahre eben ausfielen .

Für Mario bin ich ein „Herr“
, ein Fremd¬

ling , der sich da in seinem Dorf niedergelas¬
sen hat und irgendwelche unverständliche
Dinge treibt , denn daß ich von dem Zeichnen
und Aquarellieren nicht leben kann, weiß er
recht wohl Scheinbar ist er der schlichte , rau¬
he Bauer, der den spazierengehendenFremd¬
ling als einen harmlosen Schmarotzer be¬
trachten muß .

Aber es stimmt doch nicht ganz , und in
Wirklichkeit ist Mario mir gar nicht fremd
und hat viel mehr Aehnlichkeiten mit mir,
als man meinen sollte .

Mario wohnt im Dorf , sein Grundstück aber
liegt vom Dorf eine gute Strecke entfernt.
Neben dem Stall hat er einen kleinen Bach
in einem grünen, feuchten Tälchen laufen, >da
hat er sich an kühler Stelle ein Plätzchen für
Ruhestunden eingerichtet, eine Bank und ei¬
nen steinernen Tisch , auf den im Frühling
die Akazienblüten fallen, und wo man mit
einem Freunde oder allein am Abend eine
Pfeife rauchen und ein Glas Wein -trinken
kann. Er raucht gern seine Pfeife , er ißt gerne
im Herbst einen guten, geschmorten Steinpilz
in Risotto und trihkt gerne ein Glas guten
Wein ; dies alles aber tut er weise , mit Maß ,und hofft dabei alt zu werden und neben der
Arbeit noch manche gute Stunde zu genießen .
Am Sonntag und an Festen erlaubt er sich,nicht nur wie alltäglich von seinem eigenen

Wein zu trinken , sondern im Grotto einenhalben oder ganzen Liter Piemonteser zunehmen .
Aber mit dieser Lust zu einem stillen unddoch festlichen Lebensgenuß sind seine Ga¬ben und Neigungen keineswegs erschöpft .Mario hat außerdem seit undenklicher Zeitin der „Philharmonie“

, dem konservativen
Dorfmusikerverein (es gibt auch einen libe¬ralen) , das Horn geblasen , und von Blas¬
musik und vom Feiern ländlicher Feste ver¬steht niemand in der Gemeinde mehr alser. Und noch etwas , was mir an ihm beson¬
ders lieb ist ! An seinem alten Stall , den er
vor dreißig oder mehr Jahren mit eigenenHänden gebaut hat , hat er dies Jahr die
Vorderseite neu hergerichtet und getüncht ,und er hat sich nicht damit begnügt , der
Wand einen ordentlichen Verputz zu geben :
er hat auch noch einen Maler kommen las¬
sen , den KunstmalerPetrini aus einem Nach¬bardorf, und ließ ihn über die Türe ein
schönes Bild malen , eine heilige Familie im
Stall von Betlehem .

Mag Mario sich mein Leben nicht richtig

Zum Tode von
Mit Richard Strauß ist eine große, ' die ro¬

mantische Musikepoche zu Ende gegangen .
Der Meister aus München , der Stadt des Tri¬
stan, hat diese Epoche mit allem Glanz , Pomp ,mit seliger Heiterkeit und düsteren Ironien,mit einem noch einmal universal tönenden
Klang- und Melodienkosmos abgeschlossen .
Das bleibt uns Armgewordenen am Tage sei¬
nes Absche :dens zu erinnern übrig. Mit ihm

- -

versinkt eine spezifisch süddeutsche Musik¬
kultur , gipfelnd in der großen Oper und der
symphonischen Dichtung , die Mozart auf die
Mittagshöhe führte und deren purpurnes
Abendleuchten uns im Gedenken an die vie¬
len schönen Stunden im Rosenkavaiier, in der
Ariadne auf Naxos , in der Arabella, in Daph¬
ne , im Friedenstag, in der Salome , um nur
die höchsten Offenbarungen zu nennen, noch
einmal die Augen schwächt und entflammt,
das Herz wehmütig macht und die Ohren mit
einem braüsenden Meer von herrlichstenKlän¬
gen bestürmt. Noch sehen wir den Meister
vor uns , wie er die erregteste, wildeste, lau¬
nigste , wirbelndste Partitur , die er je schrieb ,
seinen Till Eulenspiegel , dirigierte. Wir staun¬
ten : kann dieser ruhige, biedermännische
Herr mit dem kahlen Rundschädel und dem
fast steinernen Gesicht der Komponist einer
so lauten, schäumenden , kecken , taumelnden
und süßen Musik sein ? Den rasenden Auf-

Nachsommer
Ein sehr schöner Sommer geht zu Ende .

Wir hatten viele heiße Tage , an denen die
Sonne die Fülle ihres Lichtes und ihrer Wär¬
me von einem wolkenlosen Himmel herab auf
die Erde goß. Es waren andere Tage , an denen
große silberne leuchtende Wolken am Him¬
mel hinsegelten . Die Früchte waren früher
gereift auf den Aeckern als in anderen Jah¬
ren, und die Früchte an den Bäumen , die
Pflaumen, die Aepfel und die Birnen, auch
sie reiften rascher und warteten früher , daß
wir sie von ihren Zweigen brachen. Und eines
Abends zog der zauberhaft schöne Duft des
Oehmdes durch unsere Fenster, und obwohl
es früher war als in anderen Jahren , wußten
wir, daß nun der Sommer zu Ende ging und
der Nachsommer begann. Wir fanden auch
auf unseren Spaziergängen bald die ersten
blassen Herbstzeitlosen auf den Wiesen ste¬
hen , und nun konnten wir uns nicht mehr
darüber hinwegtäuschen, daß wir wirklich
vom Sommer Abschied nehmen mußten. Nach¬
sommer aber ist jene wunderbare Zeit, da
sich eine leise Schwermut über das Antlitz
der Landschaft legt , da die Berge in den silb¬
rigen Dunst gehüllt sind , der so lockend und
so verklärend zugleich ist . Nachsommer ist
jene Milde des Lichtes und der Wärme , Nach¬
sommer ist jener Zauber, der um die leisen
und stillen Dinge sich breitet. Nachsommer
ist Abschied mit aller Schwermut, die der
Abschied bringt . Noch leuchten die Blumen
in den Gärten mit ihren dunklen Farben,
die Rosen und die Astern, die Dahlien und
die Gladiolen . Schön ist dieser Herbstgarten,
in den schon die ersten welken Blätter von
den Bäumen fallen.

Aber nicht nur die Farben sind es, die

vorstellen können, mag ich selber von sei¬
nem Leben voll harter Händearbeit und
kleiner Sparsamkeit mir nur eine sehr
oberflächliche Vorstellung machen können —
er spürt doch ganz genau, wie sehr ich seine
tiefsten Liebhabereien und Freuden ver¬
stehe, wie ähnlich wir beiden alten Männ¬
lein einander in ihnen sind . Das einsame,heimliche Streifen im Wald nach einem gu¬ten Steinpilz , das abendliche Sitzen am Stein¬
tisch unter den Bäumen neben dem kleinen,rinnenden Bach , das Trompetenblasen am
Sonntag bei der Dorfmusik und die Freude
an dem neuen, frischen , schönfarbigen Ma¬
donnenbild auf der grün bewachsenen
Mauer — das alles verstehe ich viel besser ,als ich das Leben und die Freuden vieler
„Herren“ verstehe.

„Ja , lieber Herr“
, sagt Mario zu mir, „das

Leben ist hart , es wird einem nicht leicht
gemacht . Aber sehen Sie : ein Glas Wein am
Abend , ein bißchen Fröhlichkeit und eine
Musik am Sonntag, das macht alles gut.“

Wir schüttelten uns die Hände , und ich
bücke mich wieder über meine Zeichnung .
Wenn sie auch mißlingt, das Blatt mit Ma¬
rios Kellertor wird mir ein liebes Andenken
sein .

Richard Sfraufj
schwung chromatischer Triolen zu fortissimo -
Ausbrüchen des vollen Orchesters und Blech¬
apotheosen lenkte der Meister mit bajuwa-
rischer Unfeierlichkeit mit zwei erhobenen
Fingern, einem kleinen Zittern des Takt¬
stockes . Wir vernahmen dann seine Musik so
durchsichtig, federnd, glasklar, präzis wie nie
mehr sonst von irgend einem berühmten Diri¬
genten Straußischer Kompositionen . Keine
Spur von Nervosität, kein Aufwand von Ge¬
sten und zur Schau getragener Erregung war
bei ihm zu spüren und zu beobachten und
doch lag das Riesenorchester in seinem Bann
und löste die schwierigsten Passagen mit ei¬
ner Leichtigkeit ohnegleichen .

Wir erinnerten uns an die Sätze , die Stefan
Zweig über seine Bekanntschaft mit dem Mei¬
ster schrieb , sie erfassen das Wesentliche : „Das
Arbeiten ist bei ihm ein ganz merkwürdigerProzeß. Nichts vom Dämonischen , nichts von
dem „Raptus“ des Künstlers, nichts von jenen
Depressionen und Desperationen, wie man sie
aus Beethovens und Wagners Lebensbeschrei¬
bungen kennt. Strauß arbeitet sachlich undkühl , er komponiert — wie Johann Sebastian
Bach , wie alle diese subliment Handwerkerihrer Kunst — ruhig und regelmäßig. Um

Schanghai /
Etwa zwanzig Kilometer von Chinas größ¬

tem Fluß, dem Jangtse, entfernt , dort wo
der Whangpoo und der Soochbw-Creek zu¬
sammenfließen, liegt die Stadt Schanghai ,in der sich Orient und Okzident in einer
Intensität vermischen wie sonst nirgendwo.

Es liegt in einer dicht besiedelten (über
2000 Menschen in jeder Quadratmeile!) , von
vielen Kanälen durchzogenen fruchtbaren
Ebene. Sofort hinter dem Stacheldraht, der
die Stadtgrenze bildet, beginnt das Land,von dem der chinesische Bauer Reis erntet
wie vor tausend Jahren . Er arbeitet für die
Stadt Schanghai , in die er selbst ' vielleicht
niemals kommt , deren Wolkenkratzer aber
noch im Umkreis von 50 Kilometern zu se¬hen sind.

Schanghai mit seinen 5—6 Millionen Ein¬
wohnern ist eine der größten Städte der
Welt und einer der größten Häfen , in den
selbst im Krisenjahre 1931 Schiffe mit einer
Gesamttonnage von 21 Millionen Tonnen
einliefen. Vor HO Jahren noch war es ein
kleines Chinesendorf mit einer Mauer , die
zum Schutz gegen Piraten errichtet worden
war und von der noch große Teile stehen.

Aber man beachtet heute diese Mauer
kaum, wo 15 bis 20 Stockwerke hohe Wol¬
kenkratzer stehen : Hotels , Banken, Ge¬
schäfts - , Waren - und Appartementhäuser. Sie
ruhen , und man möchte das bezeichnend

/ Von Otio Heuscheie

diese Nachsommertage verklären, viel mehr
noch beherrschen die Düfte die Tage , und es
sind viele und schöne Düfte, die da durch¬
einander wehen . Da ist es der herbe Geruch
der Dahlienblüten, der sich dem süßen Duft
der dunkelroten Rosen vereint, da steigt auch
von der .sommerdürren Erde ein Duft auf
und mischt sich mit dem , der von den reifen
Früchten ausgeht, die nun in den Bäumen
ihrem Erntetag entgegenwarten, und über all
dem liegt dann wohl immer der Duft von ge¬
schnittenem Gras .

Nachsommer ist noch nicht Herbst. Es ist
noch so viel Hoffnung auch in uns und so
viel Glaube an das Unvergänglichein der Na¬
tur , die uns umgibt. Noch denken wir nicht
an den Reif , der in einer Nacht -vernichten
könnte, was duftet und leuchtet und blüht.
Der scheint noch sehr ferne. Nein , es ist das
schöne , aber ein wenig schwermütige Gefühl
des Zeitlosen , das uns erfüllt. Die Zeit scheint
stille zu stehen , für den , der sich voll An¬
dacht in diese Landschaft versenkt. Sie kennt
keine Leidenschaft und keinen Sturm , diese
Nachsommerlandschaft, sie will genommen
sein mit aller Zartheit und Behutsamkeit der
Seele . Der silberne Schleier , der sich um die
blauen Berge breitet , die ersten gelben Blät¬
ter , die leuchten und von den Bäumen fallen
wie dünne Goldplättchen, sie sind das Gleich¬
nis dieser Zeit; und bald wird alles silbern
und golden sein an einem Morgen , wenn sich
die Nebel über die Herbstbäume heben. Dann
aber wird der Herbst da sein , und diese wun¬
dersame zarte Stille des Nachsommers wird
unterbrochen werden vom Rauschen des Herb¬
stes , der aufbricht mit dem Gold und Rot
und Braun der. Blätter.

b

Sommerbild
Ich. sah des Sommer» letzte Rose stehn,
sie war , als ob sie bluten könne , rot;
da sprach ich schaudernd im Vorübergehn:
So weit im Leben ist zu nah am Tod !
Es regte sich kein Hauch am heißen Tag ,
nur leise strich ein weißer Schmetterling ;
doch ob auch kaum die Luft sein Flügelschldg
bewegte, sie empfand es und verging!

FRIEDRICH HEBBEL
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neun Uhr morgens setzt er sich an seinen Tischund führt genau an der Stelle die Arbeit fort,
wo er gestern zu komponieren aufgehört hat ,regelmäßig mit Bleistift die erste Skizzeschreibend, mit Tinte die Klavierpartitur und
so pausenlos weiter bis zwölf oder ein Uhr .
Nachmittags spielt er Skat, überträgt zwei ,drei Seiten in die Partitur . . . Strauß kom¬
mandiert nach Goethes Wort seine Einfälle.Kunst heißt für ihn Können und Alles-Kön-
nen, wie sein lustiges Wort bezeugt : ,Was ein
richtiger Musiker sein will , der muß auch eine
Speiskarte komponieren können1.“Hier ist das Bild eines deutschen Meisters
gezeichnet , der als Person und Charakter fastein alltägliches Profil hat , aber als Musiker
einen ganzen Abschnitt deutscher, europä'scher
Musikgeschichte verkörpert.

Die Trauer um seinen Tod löst gieicnzeitigunsere Dankbarkeit aus : Strauß hat die Welt¬
erfolge seiner Musik mit der exemplarischenGröße seines Deutschtums , wie Bach und
Wagner, errungen , die Oper ist durch ihn noch
einmal, vielleicht zum letztenmal, ein inter¬
nationaler Wert für die Höhe einer festlichen
abendländischenKultur geworden, sein Natio¬
nales haben Frankreich und die Angelsachsen
als internationale Macht empfunden und an¬
erkannt, ' seine geschmeidigen und silbernen
Klänge, seine tiefdunklen Dissonanzen und
zerreißenden Akkorde, seine psychologische Or¬
chestersprache, die nur dem gesteigertenAus¬druck einer die kühnsten Extreme umfassen¬
den Gestaltung dienten, aber auch in die Ab¬
solutheit der reinen Symphoniehinstrebte, seine
vibrierende Heiterkeit und die grazile Selbst¬
ironie seiner Walzer und kurzatmigen Melo¬
dien sind in das musikalische Weltbewußt¬
sein eingegangen . An dem Tage , wo wir von
Richard Strauß Abschied nehmen, wissen wir
Deutschen auch , daß wir ein leuchtendes Erbe
weiterzupflegen und zu tragen haben, das un¬
seren geschändeten Namen , unsere Kultur mit
Ruhm und Ehre in eine hellere Zukunft füh¬
ren wird. em

Von Ei wtn Wicken

nennen, auf dem loser. Schwemmsand des
Jangtse , in den sie einsinken würden, hätte
man nicht tief unter die Roste des Funda¬
ments große Lufttanks eingelassen: Wolken¬
kratzer , sozusagen auf Luft gebaut; Häuser,die schwimmen . Sie stehen vor allem in im¬
posantem Bogen am „Bund “

, der Straße am
Ufer des breiten, gelben Whangpoos . Dahin¬
ter liegen enge Gassen voll ohrenbetäuben¬
dem Lärm, voller Geräusche und einem Ge¬
wimmel , wie man es nur in Ostasien trifft .
Neben den Betonpalästen der Banken ste¬
hen die niedrigen, bunt mit Plakaten , Rekla¬
mebändern und Schildern bedeckten chine¬
sischen Läden .

Kaum in einer anderen Stadt der Welt
findet man ein solches Völkergemisch wie
hier : Zwar sind die Sikhs mit ihren Tur¬
banen und schwarzen Vollbärten verschwun¬
den , die den Verkehr regelten, als die Inter¬
nationale Niederlassung bestand; aber noch
bis vor kurzem gab es in Schanghai Tau¬
sende von Indem , Malayen , Japanern , Ame¬
rikanern , Engländern, Deutschen . Matrosen
aller Länder trafen sich in den Hafenknei-

-pen , die vor allem in der Blood Alley liegen ,
so genannt nach den Schlägereien, die dort
an der Tagesordnung sind , und die erst
abends zu ihrem Leben erwacht, wenn sich
die Seeleute, Prostituierten , Bettler, Zuhäl¬
ter und Rikschakulis dort einfinden. Nur
einige hundert Meter weiter liegt die Chi¬
nesenstadt, die richtige Chinesenstadt, in der
keine Ausländer wohnen und in die selbst
viele Jahre in Schanghai ansässige Auslän¬
der nie gekommen sind .

Schanghai macht in der Tat nirgends den
Anspruch, unverfälschtes China zu sein . Es
ist eine Stadt , ein Stadtstaat , eine Polis mit
eigenen Gesetzen . Gesetzen ! Nirgends konnte
man den Gesetzen , die von drei Stadtver¬
waltungen — der Internationalen Niederlas¬
sung , der französischen Konzession und der
Chinesenstadt — erlassen waren , so leicht ent¬
schlüpfen.

In der Stadt , unter den — geschlossenen
— Augen der Polizei gab es Opiumpaläste;
bitte , nicht : Opiumhöhlen. Sie waren oft so
elegant eingerichtet, daß es sich nur wenige
leisten konnten, dort einen Abend zu ver¬
bringen. Vor dem Eingang standen bis früh¬
morgens Bettlerkinder , tanzten vor den ele¬
ganten Autos und Rikschas einher und san¬
gen die aufgeschnappten Verse : „No zappa ,
no mamma, no Whisky , — please, master,
please“ oder „I am so sorry for mysejf“ ,

Bettler : — wenn es kälter wurde, lagen
sie des Morgens erfroren oder aus Schwäche
gestorben auf dem Bürgersteig. Sie starben
auf der Straße vor den imposanten Banken,
den teuren Restaurants , in denen die Gäste
chinesische Banketts mit 40 und mehr Gän¬
gen gaben. Sie starben vor dem großen Ge¬
fängnis , dem „luxuriösesten und modernsten
Gefängnis der Welt“

, wie es sich nannte.
In den letzten Jahren ist in Schanghai vie¬

les anders geworden. Das Leben ist nivel¬
liert worden, die Eleganz verschwunden und
das Elend um so mehr im Vordergrund. Und
unter seinen neuen Herren, den Kommuni¬
sten, wird das internationale Leben in seiner
alten , märchenhaften Buntheit nicht wieder
erstehen.
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Mütter aller Nationen mahnen zum Frieden
Der Krieg ist der Urfeind der Familie / Furcht vor dem Kommenden

Für die Frauen der ganzen Welt ist jetzt der
Zeitpunkt gekommen , zu den Staatsmännern
der Welt zu sprechen , die das Schicksal der
Völker in Händen haben.

Seit Beginn der Geschichte haben die Frauen
ihre Aufgabe für Heim und Familie und da¬
mit für die menschliche Gesellschaft meistens
abseits der Oeffentlichkeit erfüllt . Es hat sei¬
nen tiefen Sinn, daß die Frau als Begründerin
des Ackerbaues genannt wird, ihr mütter¬
licher Instinkt verlangte nach Seßhaftigkeit,
nach Dauer und Frieden. So wurde die Frau
die Begründerin der menschlichen Gesellschaft
und ihrer Zivilisation und damit des Staates.

Unsere Gesellschaftsordnungen, nationale
wie internationale, befinden sich seit langem
in einem Dauerzustand des offenen oder ver¬hüllten Krieges, und Gewalt, offen oder ver¬
hüllt , hat das letzte Wort .

Dieser Zustand verkennt die tief würfelnde
Erfahrung der Frau als Begründerin und Er¬
halterin von Heim und Familie. Die Lebens¬
bedingungen für Heim und Familie sind Friede,Eintracht, Gerechtigkeit, gemildert durch Güte ,damit neben dem Starken auch das Schwache
sich entfalten kann. Heim und Familie sind
keine Organisation, sie sind Teile des organi-

sehen Lebens selbst . Die Mütter der ganzenWelt bilden bisher eine stille Gemeinschaft.Für sie gibt es keine Grenzen zwischen Völ¬kern , Rassen oder Klassen. Jede Mutter weiß
von der anderen, daß das Leben ihrer Kinderihr teurer ist als das eigene . In einem gemein¬samen Gefühl wurzelt die Gemeinsamkeitihrer Aufgabe : das Leben der menschlichen
Rasse zu schützen und zu erhalten. Auch der
Krieg zerstört diese Gemeinschaft nicht . Die
Schlachten toben zwischen den Männern; fürjede Mutter aber bleibt jeder Soldat der Sohneiner Mutter, unter Schmerzen geboren, zumLeben bestimmt und nicht , durch den Willendes Staates, zum frühen, grausigen Tod aufdem Schlachtfeld .

Jede Frau und Mutter weiß , daß der Kriegseit Beginn der Geschichte ihr Urfeind ist , derdas Heim als Mittelpunkt der Familie zerstörtund Sinn und Zweck aller menschlichen Tätig¬keit zunichte macht.
Alle Staaten, alle Gesellschaftsklassen unddie Wirtschaft haben sich entwickelt, um demMenschen und seinem Heim zu dienen . Krieg¬führende Nationen vergessen dies in dem Rin¬

gen um Macht und in überheblichen Plänenvon einer neuen Machtordnung .Diese Kämpfe mißachten die lebendige , or¬
ganische Ordnung des Heimes . Sie zerstörenseine sorgfältig gehüteten Gebote und Werte.Sie verleugnen die natürliche Lebensgemein¬schaft der Menschen und schaffen einen un¬

heilbaren Gegensatz zwischen den Gesetzen
des Heims und den Gesetzen des organisierten
Staates. Durch diesenWiderspruch ist die Frau
ihrer geschichtsbildenden und biologischen
Aufgabe beraubt , und sie verkümmert in ihrer
ursprünglichen Berufung

Die wilde, zuchtlose Gewalt des Krieges
kann durch nichts eingeschränkt werden. Sie¬
gen , um jeden Preis, ist das Ziel aller Krieg-
führenden. Kriegsordnungen, die in ruhigeren
Friedenszeiten geschaffen wurden, werden
eine nach der anderen mißachtet. Der Feind
ist nicht mehr eine Armee, auch nicht ein
Staat , sondern ein ganzes Volk mit seinen
jungen und alten , seinen lebenden und noch
ungeborenen Menschen . Es gibt keine Waffe,die , einmal erfunden, unbenutzt bliebe , wenn
ihr Einsatz als „kriegsentscheidend“ betrach¬
tet wird.

Auch das Aufhören der Feindseligkeiten
bringt diese furchtbare Dynamik nicht zum
Stillstand. Die Frau betet für einen gerechten
Frieden, aber wenn der Friede dann kommt,
trägt er das Antlitz des Krieges. Eine „Neu¬
ordnung“ wird verkündet , und hierfür werden
Millionen von Menschen aus ihrer Heimat
vertrieben, Stacheldraht umgibt die Behau¬
sung , und Paria zu sein , ist der Fluch , der
auf ihren Kindern lastet . Für diesen unglück¬
seligen Zustand macht jeder Staat einen an¬
dern verantwortlich und wählt so den neuen
Feind aus, gegen den ein neuer Krieg geführtwerden muß . Jeder Krieg gebiert den näch¬
sten, jeder Waffenstillstand wird kürzer, und
jeder neue Krieg wird furchtbarer.

Dieser Kampf um die Macht zwischen be¬
waffneten souveränenStaaten hat seine eigene
grausige Gesetzmäßigkeit. Für jede Waffe in
der Hand des einen muß der andere eine
schlimmere erfinden. Furcht vor dem Kom¬
menden durchdringt die ganze Menschheit .
Ehrenhaftigkeit und Lauterkeit werden unter¬
graben, die Gesetze zum Schutz der Freien

werden mehr und mehr eingeengt. Denunzian¬
ten und Spione vergiften jede menschliche Ge¬
meinschaft bis in die Familie hinein.

Mütterlicher Verstand und Instinkt rufen:
Halt ! Mit wachsendem Schrecken hört die
Frau von neuen Waffen , die das organische
Leben auf der Erde vernichten und in einem
einzigen Augenblick Hunderttausende von
Menschen umbringen.

Die Oeffentlichkeit diskutiert die Frage:
Können Kommunismus und Kapitalismus in
der gleichen Welt bestehen? Und wenn nicht ,durch welche Mittel kann der eine den anderen
zum Untergang bringen?

Die Frau kennt die Antwort auf diese Frage.
Leben ist für sie Wachsen und Dahinwelken,ist Vergehen und Wiedergeborenwerden. Diese
natürlichen Gesetze gelten auch für die Ge¬
sellschaftsordnungen. Jede von ihnen ist der
Träger echter Werte. Es sind nicht Kommu¬
nismus und Kapitalismus, die sich gegenseitig
ausschließen . Es sind der bewaffnete Kommu¬
nismus und der bewaffnete Kapitalismus, die
ihre Lehren so auslegen, daß sie zu Kriegs¬instrumenten werden, mit denen sie heute alle
gesellschaftlichen Systeme, auch ihre eigenen ,bedrohen, wohl wissend , daß sie damit die
Existenz der Menschheit selbst, der zu dienen
jeder vorgibt, in tödliche Gefahr bringen.

Forderungen
Der Zeitpunkt für eine Entscheidung ist ge¬kommen. Der Zeitpunkt, an dem die Verspre¬

chungen , die allen Müttern aller Menschen
immer und immer wieder gemacht wurden,erfüllt werden müssen.

Laßt darum die Völker und ihre Sprecher
Zusammenkommen . Laßt sie ein Gesetz ma¬
chen !

Laßt sie unter sich einen Richter wählen!
Laßt sie unter sich eine Weltpolizei bil¬

den , d 'e dem Gesetz und den auf ihm beruhen-

Kein Parlament der Funktionäre
Die Berufe der Bundestagsabgeordneten/ Anteil der Flüchtlinge 13,7 Proz .

Man kann von einem Parlament nicht ver¬
langen, daß es in seiner Zusammensetzung
genau die berufliche und soziale Struktur
des Volkes widerspiegelt. Doch darf man er¬
warten , daß zumindest alle sozialen Schich¬
ten in ihm vertreten sind . Von dem ersten
Bundesparlament kann man dies mit gutem
Recht behaupten. Von den 402 Abgeordneten
zählen sich 83 zu den freien Berufen (Rechts¬
anwälte, Journalisten, Ingenieure usw . ) , 18
von ihnen sind Handwerker oder Arbeiter,
32 Angestellte , 98 Beamte , 54 kommen aus
der Wirtschaft (Unternehmer oder leitende
Angestellte) , 36 sind Bauern und Landwirte,58 Partei- und 23 Gewerkschaftsfunktionäre.

Wenn auch der Anteil der reinen' Partei¬
funktionäre -noch verhältnismäßig hoch ist,so kann man jedoch nicht behaupten, daß
der Bundestag von diesen beherrscht wird.
Verhältnismäßig schwach sind die Vertreter
deh Wissenschaft im Bundestag vertreten . Nur
acht Universitätsprofessoren gehören diesem
an. Hinzu kommen noch sieben Geistliche
(davon gehören zwei zur SPD) . Im ganzen
sind die Akademiker mit 106 Abgeordneten
(26 Prozent) vertreten , was man nicht , gerade
im Vergleich, mit ausländischen Parlamenten,als allzustark bezeichnen kann.

Die Flüchtlinge sind mit 55 Abgeordneten
( 13,7 Prozent) vertreten . Das entspricht an¬
nähernd ihrem Anteil an der westdeutschen
Bevölkerung (20 Prozent) . Parteimäßig ver¬
teilen sich die Heimatvertriebenen wie folgt :
CDU/CSU 9, SPD 21 , FDP 11, WAV 6, Bay¬
ernpartei 1 , Deutsche Partei 4 , die restlichen
Flüchtlingsabgeordneten gehören den kleine¬
ren Parteigruppen an. Da mit Sicherheit an¬
zunehmen ist , daß die Flüchtlingsvertreterauch untereinander die Verbindung aufneh¬
men werden, besteht die Möglichkeit , ihren

Forderungen (ohne eigene Flüchtlingspartei)im neuen deutschen Bundesparlament den
notwendigen Nachdruck zu verleihen.

Verhältnismäßig schwach , mit nur 28 Ab¬
geordneten, sind auch die Frauen im neuen
Deutschen Bundesparlament vertreten . Zwölf
von ihnen gehören der CDU/CSU an , zwölf
der SPD , zwei dem Zentrum und je eine der
Deutschen Partei und der KPD .

Das Durchschnittsalter der 402 Abgeordne¬ten beträgt 50,17 Jahre . Die Deutsche Rechts¬
partei ist in diesem Sinne die jüngste Partei ,da das Durchschnittsalter ihrer Abgeordne¬ten nur - 37 Jahre beträgt . Mit etwa 45 Jah¬
ren folgen die Bayernpartei und die WAV.Bei der KPD beträgt das Durchschnittsalter
47 Jahre , bei den Abgeordneten der SPD
liegt es ungefähr bei 49, bei der CDU/CSUbei 51 , bei der FDP bei 51,9 Jahren . Die Ab¬
geordneten der Deutschen Partei haben ein
Durchschnittsalter von 53,7, die des Zentrums
von 52,2 Jahren .

Sechs Abgeordnete des Bundestages sind
30 Jahre und jünger. Den jüngsten Abgeord¬neten stellt die WAV mit dem 27jährigenKraftfahrer Hans Löfflad. Adolf von Thad¬
den, der geschäftsführende Vorsitzende der
Deutschen Rechtspartei, ist mit 28 Jahren der
zweitjüngste Abgeordnete. Es folgt der 1921
geborene GDU-Abgeordnete Kurt Schmücker
aus Löningen (Oldenburg) , von Beruf Re¬
dakteur . Der viertjüngste Abgeordnete ist derim November 1920 geborene Helmut Bazille
(SPD). Er ist Bundessekretär des Verbandesder Kriegs- und Zivilgeschädigten in Stutt¬
gart . Im März 1920 wurde der Bergmann Ar¬thur Grundmann (FDP ) , aus Herne in West¬falen geboren . Als sechster ist der 1918 ge¬borene Geschäftsführer in der ZentrumsparteiGerhard Rippeheger zu nennen. (RNZ)

Der rote Fingerhut
Flimmernde Sonne über dem Kahlschlaghang .Purpurne Himbeeren am wuchernden Gesträuch,hoch emporflammende Kerzen von schmalblätt¬

rigen Weidenröschen und rotem Fingerhut . Esist ein Glühen und Leuchten , als verkörpere sichdas Blut des toten Waldes , der unter der üppi¬gen Pflanzendecke begraben liegt . Nur das ver¬haltene Braunen der Tollkirschenglocken dämpftetwas die wilde Glut.
Die Heimat des roten Fingerhuts ist das atlan¬tische Westeuropa . Er liebt Licht und rinnendeFeuchtigkeit und wächst gern auf Urgestein¬boden . Er ist eine heilkräftige Pflanze . Im er¬sten Jahr entsteht die Blattrosette , im zweitenreckt sich der Stengel mit der Blütentraube bisoft eineinhalb Meter empor . Dabei nimmt dieBlattgröße von unten nach oben ab , bis schließ¬lich nur noch die kleinen sitzenden Tragblätterder leuchtend roten , seltener weißen Blüten¬glocken übrig bleiben . Alle Wachstums- und For¬mungskräfte erfüllen sich nun in den Blüten ,in denen das Pflanzendasein gipfelt . Die Ein¬

seitswendigkeit stellt eine Merkwürdigkeit dar.Denn sie kommt nicht durch eine einseitige An¬ordnung der Blüten am Stengel zustande . Viel¬mehr krümmen sich / iie Stiele derjenigen Blü¬ten , die auf den anderen Seiten der Sproßachseentspringen , alle nach derselben Seite . Das Lichtlöst diese Bewegung nicht aus . Und . bis heuteist die eigentliche Reizquelle noch ungeklärt .Doch kann man bei einem größeren Trupp von
Fingerhutpflanzen beobachten , daß deren Blü¬tentrauben stets nach außen gekehrt sind , alsoin die Richtung , woher die fliegenden Bestäuberkommen .

Die dreilappige Unterlippe , die innenrot gefleckt und mit weißen Haaren be _ist , dient als Anflugplatz Die vier Staubfczwei längere und zwei kürzere , sind etwaüber dem Grund der Blütenglocke eingefügtwie der lange Griffel der Oberlippe angepWill nun die Hummel — der Fingerhut istspezifische .Hummelblume “ — an den S'Nektar heran , so muß sie sich erst zu demihrer Wünsche Vorarbeiten . Ganz am Endeemem ringförmigen , den FruchtknotenUlst
, der Labetrank abgesonWenn die Hummel m die Blüte kriecht , so

sie diese gerade mit ihrem Körper aus wie
einen gutsitzenden Mantel .

So bürstet die Hummel mit ihrem pelzigenRücken an der Oberlippe den Pollen aus den
Staubgefäßen ab und streift Ihn bei ihrem Be¬
such in der nächsten Blüte auf die zweilappigeNarbe des Griffels . Dort ruht er so lange , bis
die Blüte in ihr „weibliches Stadium “ tritt . Um
nämlich Selbstbestäubung zu . vermeiden , reifen
erst die Staubfäden , und wenn diese verblüht
sind , kommt der Fruchtknoten mit Griffel und
Narbe zur Entfaltung . Sechs Tage steht der Fin-
gerhut in Vollblüte . Am siebten Tage beginntdas Welken . Im Fruchtknoten werden jetzt die
Samen , aus denen die neuen Pflanzen hervor¬
gehen , geschaffen .

Die Blätter des Fingerhuts , die man in den
Monaten August und September sammelt und
trocknet , entfalten herzwirksame Glykoside , so¬wie deren zuckerfreie Spaltprodukte (Glykcrse=
„Versüßung “

, Traubenzucker ) . Bei allen Kreis¬
laufstörungen , die von Stauungen in den Venen
und schlechter Blutfüllung der Arterien beglei¬tet sind , bei Herzklappenfehlern und Wasser¬sucht wird die Droge angewandt . Sie ist neben
Opium und Chinarinde eines der wichtigstenaller pflanzlichen Heilmittel , wirkt sie doch un¬mittelbar auf den Lebensmotor , das Herz . Sie
erweitert es und erhöht seine Leistung , so daßmehr Blut mit größerer Kraft durch die Adern
gepumpt wird . Auch arbeiten dann die lebhaf¬ter durchbluteten Nieren besser , so daß über¬
flüssiges Wasser (Gewebsoedeme ) abgeschiedenwerden kann .

Weder in den Kräuterbüchern des alten Asiensnoch in den Schriften des klassischen AltertumsAnden sich Hinweise auf die Heilwirkung der
Fingerhutarten . Die älteste Bezeichnung für Di¬
gitalis purpurea ist das „sion " der altirischen
Volksmedizin . Es wurde gegen „bösen Blick “ und
Alpdrücken angewendet . Von Irland drang seinGebrauch nach England . Erst im 16. Jahrhun¬dert wird die Pflanze auch in deutschen Kräu¬terbüchern erwähnt unter dem Namen Digita¬lis , Fingerhut (digitus = Finger ) , und zwar alsBrech- und Purgiermittel , besonders bei Wasser¬sucht . Man gab jedoch meist viel zu große Do¬sen , die dann zu Vergiftungen und sogar zumTod führten . Kein Wunder , wenn dadurch derFingerhut bei den Aerzten in Verruf undschließlich in Vergessenheit geriet . Selbst der

naturheilkundige Paracelsus legt 1603 dieserPflanze keinen heilenden Wert bei .Nur in der englischen Volksmedizin blieb der
Fingerhut nie vergessen . Von England aus trater auch seinen medizinischen Siegeszug in dieWelt an. Im Jahre 1775 begann der schottischeArzt William Withering mit seinen Digitalis¬studien . Er konnte beweisen , daß die harntrei¬bende Heilwirkung sich durch kleinste Dosenohne die gefürchteten lästigen Begleiterschei¬nungen von Erbrechen und Durchfällen (Pur¬gieren ) erzielen läßt . Heute ist Digitalis in derHand des erfahrenen Arztes eines der wertvoll¬sten Heilmittel , das schon unzähligen Kranken
Linderung von ihren Leiden gebracht hat .

Dr . Sigrid Knecht
Herbert Eulenberg zum Gedenken

Herbert Eulenberg , der am 4. September als?3jähriger verstorben ist , war einer der liebens¬würdigsten rheinischen Künstlermenschen undder letzten reinen Poeten einer . Er ist derLandschaft seines Ursprunges immer aufs engsteverbunden geblieben : der 1876 in Mülheim beiKöln Geborene lebte fast 50 Jahre in seinem
„Haus Freiheit “ zu Kaiserswerth am Rhein ,einem Vorort Düsseldorfs , das ihn nach demletzten Kriege zu seinem einzigen Ehrenbürgermachte.

Eulenberg war immer unzeitgemäß , gemessenan den gerade „aktuellen “ modischen literari¬schen wie politischen Strömungen . Aber er warimmer wach , aufgeschlossen , lebendig , einfühl¬sam-anteilvoll , wenn es um die entscheidenden ,über den Tagesfragen liegenden Dinge ging . Erhatte den Mut , gegen die Zeit zu schwimmen .Das kostete ihn von 1933—1945 viel . Er durftenicht aufgeführt werden und seine Schriftenwurden unterdrückt . Denn er dachte europäisch ,haßte den Krieg , die Gewalt , die Verfemung des
freien Menschen . So lebte , dachte und wirkteer , der Dramaturg am Deutschen Theater in Ber¬
lin und bei Luise Dumont am Düsseldorfer
Schauspielhaus gewesen ist , Journalist , Dichter ,Essayist , Kritiker , Historiker , Betrachter der
bildenden Kunst , der Literatur , der Musik , die
er über alles liebte .

Sein populärstes Werk waren die „Schatten¬
bilder “, jene mehrbändige Fibel für Kulturbe¬
dürftige , die Ausgangspunkt für edlen deutschen

den Urteilen Achtung verschaffen kann. Laßt
Richter und Polizei keinem einzelnen
Volk verantwortlich sein , sondern der ganzenMenschheit !

Sorgt dafür , daß das Gesetz den einzel¬
nen Staaten die Waffen der Massenzerstörung
aus der Hand schlägt .

Sorgt dafür , daß das Gesetz in die Ver¬
fassung aller Länder aufgenommen wird.

Sorgt dafür , daß kein Staat und kein Mensch
die Bestimmungen dieses Gesetzes über¬
schreite!

Oeffnet alle Grenzen , damit die Verteidigerdieses Gesetzes seine Durchführung bewa¬
chen können, und bringt alle Uebertretungendes Gesetzes vor den Richter!

Verkündet dieses Gesetz in allen Spra¬chen und laßt die Welt wissen, daß es zumSchutz allerVölker bestimmt ist ! Rich¬
tet in jedem Staat Behörden zum Schutz die¬
ses Gesetzes ein ! Kein Staat der Welt soll es
wagen , gegen dieses Gesetz des Lebens und
seines Schutzes ein Veto einzulegen, ohne nicht
unverzüglich von seinem eigenen Volk und
jedem andern Volk der Erde als Feind der
ganzen Menschheit gebrandmarkt zu werden

Die Frau war bisher nachgiebig in ihrem
Willen und ausdauernd in ihrer Geduld. Jetzt
verlangt die tödliche Bedrohung der Erde und
aller ihrer Geschöpfe , daß die Geduld der
Frau sich in Empörung, ihre Nachgiebigkeitin zielbewußten Willen verwandle, um die vonder Natur auferlegten Pflichten und damit
Sinn und Zweck ihres Daseins erfüllen zukönnen.

Mirkoplaudertaus der Schule
Besuch aus Belgrad

O .M. Als dieser Tage mein alter serbischer
Freund Mirko völlig unerwartet vor mir saß,war des Erzählens kein Ende . Lange Jahre
sind vergangen, seitdem wir bei knusprigem
Spanferkel und hinter einer Flasche Sme-
derevo -Riesling in der gemütlichen Belgrader
Kneipe „ Zu den 3 Hüten“ Abschied nahmen,weil der Krieg uns auseinanderzwang.
„ Chvala Bogu !“ rief Mirko , temperamentvoll
wie damals, immer wieder aus , „Gott sei
Dank , daß ich hier bin “ . Dann erzählt er,Belgrad sei nicht mehr, was es einmal war,nicht mehr die leichtlebige Stadt , die auch
viele Ausländer aus Friedenstagen in freund¬
licher Erinnerung haben.

Und dann packt Mirko aus , erleichtert Herz
und Zunge , redet sich die Angst von der
Seele , die er „tausend Ewigkeiten lang“ mit
sich herumgeschleppt hat . Wieder ruhiger,aber erst nach einem knalligen serbischen
Fluch , erzählt er weiter : „Zunächst ging alles
noch leidlich gut. War man schlau wie hun¬
dert Füchse und hatte man ein wenig Glück,dann konnte man fast ungeschoren bleiben,auch wenn man nicht zu den alten Kämpfern
gehörte. Jetzt aber, wo niemand mehr weiß ,wer gegen wen steht, jetzt müßte. ,man die
Schläue von allen Füchsen der Welt und sehr
viel Glück haben, um nicht auszurutschen.Kein Vertrauen , nur noch Mißtrauen rings¬
um , nur noch Glatteis, trotz Sommerhitze.

Mirko läßt ein Bonmot folgen , das in Bel¬
grad heimlich von Mund zu Mund ging , als
die weltpolitische Ost-West -Spannung in der
Berliner Blockadekrise einen bedrohlichen
Höhepunkt erreicht hatte und als gleichzeitig
Tito in seine ersten Konflikte mit Stalin
geraten war : „Jugoslawien ist gut daran,denn es sitzt zwischen zwei Stühlen“. Jetzt
aber, setzt Mirko fort, jetzt sitzen die Jugo¬
slawen überhaupt nicht mehr, sondern pen¬
deln nur noch angstbebend zwischen zwei
Möglichkeiten : Krieg von außen oder Krieg
im Innern . „Amerika? Amerika ist weit“,
seufzt mein Freund, „und nahe ist nur das
Gefährliche. . .“

Mit grimmigem Humor (und nicht ohne .
abermals wild zu fluchen ) zitiert Mirko
schließlich ein Wort , das er vor zehn Jahren
im Münchner „Platzl“ aus dem Munde de«
bayerischen Spaßvogels Weiss Ferdl gehört lia-
ben will. Es lautet : „Früher ging ’s uns gut,
heut’ geht’s uns besser,

’s war ’ aber besser,
würd’s uns wieder .gut geh ’n“ .

Feuilletonismus wurde , nachdem Eulenberg im¬
mer wieder musterbeispielhaft zeigte , wie große
Gestalten der deutschen Kulturgeschichte tm
Kerne ihres Wesens zu belichten waren . In den
ersten drei Jahrzehnten dieses Jahrhunderts gab
es kaum eine Bühne , die Eulenbergs Stücke
nicht spielte : feine aus den Bezirken der Ro¬
mantik herkommende , das schwärmerische Ge¬
fühl wieder für das Theater gewinnende Gebilde
wie „Befinde “

, „Münchhausen “
, „Blaubart " und

„Der natürliche Vater “ . Von den Romanen wa¬
ren es vor allem „Wir Zugvögel “ und die große
Satire „Katinka , die Fliege “

, die immer wieder
aufgelegt werden mußten , worüber die formal
gemeisterten Novellen -Zyklen mit ihrer ein¬
drucksvollen Berichterkunst über merkwürdige
Vorfälle fast zu kurz kamen .

Dr. Günter Schab
Kulturelle Nachrichten

Der Württ . Kunst 'verein Stuttgart
zeigt in Verbindung mit der Württ . Staatsgalerie
vom 10. September bis 16. Oktober in den Räu¬
men der Staatsgalerie , Neckarstraße 32, Plastiken ,Gemälde und Graphik von Wilhelm Lehmbruck .

In Hamburg findet vom 19 . bis 25. September
ein internationaler Studentenkongreß mit dem
Thema „ Frankreich und Deutschland
in Europa “ statt , der vom Verband Deutscher
Studentenschaften veranstaltet wird .

Der Direktor der National Arts Foundation in
New York . Carleton Smith , befindet sich zui'zeit
in Europa , um Nachforschungen nach seit dem
Kriege vermißten Originalpartiturenvon Beethoven , Mozart und Wagner anzustellen .
Die meisten der gesuchten Partituren sind im
Ostsektor von Berlin verschwunden . Direktor
Smith betonte , daß er nur feststellen will , ob
die Partituren noch existieren und daß er sie an
ihren ursprünglichen Aufbewahrungsort zurück¬
bringen will

Der aus dem Film „Die besten Jahre unseres
Lebens “ bekannte amerikanische FilmschauspielerHarold Russell ist vom Verband amerikani¬
scher Frontkämpfer des zweiten Weltkrieges zum
Kommandeur gewählt worden . Russell verlor im
Jahre 1944 als Fallschirminstrukteur beide Hände .

Die evangelisch -theologische Fakultät der Uni¬
versität Mainz hat dem Tübinger Theologiepro¬
fessor Otto Michel die Würde eines Doktors
der Theologie ehrenhalber verlieben .
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Das Wertpapierbereinigungsgesetz
Eine dringend notwendig gewordene Regelung

Dr . P . Das im Regierungsblatt Nr . 45 vom 6. 9.
1949, S . 345 , veröffentlichte Wertpapierbe¬
reinigungsgesetz vom 3 . 9. 1949 dient
der dringlich gewordenen Bereinigung des durch
die Kriegs - und Nachkriegsereignisse in starke
Unordnung geratenen deutschen Wertpapier¬
wesens . Zahlreiche Wertpapiere sind durch
Kriegshandlungen vernichtet worden , andere
mußten von den Eigentümern bei der Evakuie¬
rung zurückgelassen werden , weitere Wert¬
papiere kamen den Inhabern auf andere Weise ,
z . B . auf der Flucht , abhanden . Ferner sind die
in der Ostzone und in Berlin liegenden Wert¬
papiere den rechtmäßigen Eigentümern wegen
der Schließung der Banken nicht zugänglich ;
gerade in Berlin befanden sich aber sehr viele
Wertpapiere , weil die frühere Deutsche Reiehs -
bänk den größten Teil der sammelverwahrten
Wertpapiere (Girosammeldepot ) in Berlin im
Tresor hielt und erhebliche Bestände , die bei
den Westbanken in Sonderverwahrung (Streif¬
banddepot ) lagen nach Berlin verlagert waren .

Das Gesetz bestätigt das sog . Affidavitverfah¬
ren , das durch die im Vereinigten Wirtschafts¬
gebiet und in den Ländern der französischen Be¬
satzungszone eingeführten „Richtlinien für die
Bescheinigung der Lieferbarkeit von Wertpapie¬
ren " des Jahres 1947 (neu gefaßt durch die Ver¬
ordnung des Finanzministeriums
über die Lieferbarkeit von Wert¬
papieren vom 11 6. 1949 — Regierungs¬
blatt Nr . 44 vom 6. 9 . 1949, S . 341 —) dem Ein¬
dringen unrechtmäßig erworbener Stücke in den
Wertpapierhandel einen Riegel vorschob . Das
Gesetz gestattet darüber hinaus die Ausstellung
von Lieferbarkeitsbescheinigungen auf Grund
eines bis zum Ablauf von vier Monaten nach
Inkrafttreten des Gesetzes (1 . 10. 1949) gestellten
Antrags .

Der Kernpunkt des Gesetzes ist , daß alle von
ihm betroffenen Wertpapiere , die nicht mit einer
Lieferbarkeitsbescheinigung versehen sind oder
für die deren Ausstellung nicht innerhalb der er¬
wähnten Frist beantragt wird , kraftlos und
durch eine von dem Aussteller des Wertpapiers
auszustellende Sammelurkunde ersetzt werden ,die bei der örtlich zuständigen Wertpapiersam¬
melbank hinterlegt werden muß . Kraftlos wer¬
den insbesondere die in der Ostzone , die bei
den geschlossenen Berliner Banken und alle im
Girosammeldepot ruhenden Stücke .

Im übrigen bestimmt das Gesetz u . a . seinen
Anwendungsbereich , regelt , welche Wertpapiere
in Kraft bleiben und welche kraftlos werden ,
trifft Bestimmungen über die Vorbereitung und

In Köln fand vom 5. bis 8 . September der
3. deutsche Konsumgenossenschaftstag statt .
Ueber 600 Konsumgenossenschafter aus den drei
Westzonen kamen zusammen , um das Arbeits¬
programm für das kommende Jahr festzulegen .
Unter den geladenen Gästen befanden sich Ver¬
treter der Länderregierungen , der Gewerkschaf¬
ten und eine große Anzahl ausländischer Gäste .

Die Konsumgenossenschaften haben in den
drei Westzonen ihren Mitgliederstand , der am
31. Dezember 1947 495 800 betrug , bis zum 31 . 12 .
1948 um 51,4 Prozent auf 750 700 erhöhen kön¬
nen . Im 1. Halbjahr 1949 betrug der Zugang mit

Kampfansage der Gewerkschaften
PI. „Der Bund“

, das Gewerkschaftsblatt der
britischen Zone , nahm in einem Leitartikel zu
dem Ergebnis der Bundestagswahlen Stellung :

„Glauben die sich heute als Sieger fühlenden
großkapitalistischen Kräfte mit Hilfe einer ihnen
genehm erscheinenden parlamentarischen Mehr¬
heit den sozialen Fortschritt verhindern und ihre
Vorherrschaft nach altem Muster wieder auf¬
richten zu können , dann können sich die Ge¬
werkschaften damit nicht abfinden . Es muß zu
schweren Auseinandersetzungen auf dem außer¬
parlamentarischen Sektor der Wirtschaft kommen .

Wenn der Bundestag und die kommende Re¬
gierung nicht gewillt oder imstande sein sollten ,
durch gesetzliche Maßnahmen das unerträgliche
Mißverhältnis zwischen Löhnen und Preisen , die

.Massenarbeitslosigkeit und ähnliche r Auswirkun¬
gen der Wirtschaftspolitik zu beseitigen , bleibt
den Gewerkschaften kein anderer Weg , als mit
den ihnen direkt zur Verfügung stehenden Mit¬
teln den Kampf zu führen . Würden sie darauf
verzichten , dann würden wir in nicht allzu ferner
Zeit ein neues 1933 erleben .“

die Durchführung des Wertpapierbereinigungs¬
verfahrens und die Ausstellung der zunächst für
jede Wertpapierart an Stelle der kraftlos ge¬wordenen Wertpapiere tretenden Sammelurkunde ,ferner darüber , auf welche Weise und in wel¬
chem Verfahren der Beweis oder doch die
Glaubhaftmachung des Eigentums zu erbringenist und unter welchen Voraussetzungen und in
welcher Weise Miteigentum an der Sammel¬
urkunde und später Eigentum an den einzelnen
Ersatzurkunden begründet wird .

Im Hinblick darauf , daß die ungeregelten Zu¬
stände im Wertpapierwesen insbesondere seit
dem 1 . 1. 1945 eingetreten sind , wird bei Prü¬
fung der angemeldeten Rechte aus den kraftlos
gewordenen Wertpapieren im allgemeinen von
den Eigentumsverhältnissen ausgegangen , wie
sie am 1. Januar . 1945 bestanden haben .
Demgemäß verlangt das Gesetz grundsätzlich
den Nachweis daß der Anmelder ununterbro¬
chen Eigentümer des Wertpapiers seit dem 1. 1.
1945 ist oder daß er sein Eigentum auf Grund

w . Arbeitslosigkeit wird meistens als soziales
Problem der Existenzgefährdung für den Einzel¬
nen angesehen . So richtig das ist , so wenig er¬
schöpft sich das Problem in der einen Frage .Gerade ein verarmtes Volk wie das deutsche muß
sich und der Welt immer wieder klar machen ,daß Arbeitslosigkeit zugleich einen ungeheuren
volkswirtschaftlichen Verlust darstellt .

Einige wenige Ueberlegungen lassen das Aus¬
maß eines solchen Verlustes klar erkennen . Es
ist ja nicht damit getan , daß man lediglich die
unproduktiven Unterstützungsaufwendungen in
Betracht zieht , die bei zurzeit 1 Million Unter¬
stützungsempfängern und einem durchschnittlichen
Unterstützungsaufwand von 120 DM im Monat
auf das Jahr umgerechnet Aufwendungen einen
Betrag von rund 1,5 Milliarden DM ergeben . Weit¬
aus größer ist der volkswirtschaftliche Verlust ,der sich aus dem durch die Arbeitslosigkeit er¬
zwungenen Verzicht auf Schaffung volkswirt¬
schaftlicher Werte ergibt .

Bei 2000 Arbeitsstunden pro Arbeitskraft im
Jahr gehen bei 1,25 Millionen Arbeitslosen , über
die wir zurzeit verfügen , 2,5 Milliarden Arbeits¬
stunden verloren . Rechnet man die Arbeitsstunde
mit durchschnittlich 0,90 DM . so macht der Ver¬
lust an Arbeitsverdienst 2,25 Milliarden DM im

144 700 neuen Mitgliedern 20 Prozent , so daß die
Konsumgenossenschaften am 30. Juni 1949 895 400
Mitglieder zählten . Das ist ein beachtlicher Er¬
folg , wenn man bedenkt , daß nach dem Zusam¬
menbruch die Genossenschaft wieder neu aufge¬baut werden mußte . Jahrelang bestand über die
Rüdeerstattung des enteigneten , konsumgenos¬
senschaftlichen Vermögens eine große Unklar¬
heit . In der amerikanischen Zone ist dieses Ver¬
mögen erst zu Beginn des Jahres 1949 zurück¬
erstattet .worden , während in der französischen
Zone dieser Prozeß heute noch nicht abgeschlos¬
sen ist .

Die Zahl der geschäftstätigen Konsumgenos¬
senschaften erhöhte sich vor 244 Ende 1948 auf
263 am 30 . Juni 1949 . Diese betrieben insgesamt
5853 Verteilungsstellen .

Der Gesamtumsatz der Genossenschaften er¬
reichte im Jahre 1948 581,2 Mill . RM/DM , eine
Zunahme von 161,3 Mill . oder 38,4 Prozent ver¬
glichen mit dem Umsatz des Jahres - 1947 . Das
1. Halbjahr 1949 brachte mit einem Umsatz von
326,5 Mill . DM eine weitere Steigerung von 28,5
Prozent . . Der durchschnittliche Monatsumsatz
pro Verteilungsstelle betrug 1948 9200 DM . Trotz
der im 2 . Quartal 1949 rückläufigen Einzelhan¬
delsumsätze wurde von den - Konsumgenossen¬
schaften aud . im Juni 1949 der Durchschnitts¬
umsatz pro Verteilungsstelle erreicht .

Neben den Produktionsbetrieben der GEG
unterhielten die Konsumgenossenschaften 179
eigene Herstellungs - und Veredelungsbetriebe ,darunter 113 Bäckereien . Der Wert der im Jahre
1948 erzeugten Güter in diesen Betrieben er¬
zeugten Güter betrug 98,3 Mill . RM/DM . Die
Zahl der in den Konsumgenossenschaften Be¬
schäftigten stieg von rund 25 000 Ende 1948 auf
rund 26 000 im Juni 1949.

einer ununterbrochenen Reihe von bürgerlich¬rechtlichen Rechtserben bis auf eine Person zu¬rückführt , die am 1. Januar 1945 Eigentümerwar .
Im Falle eines Erwerbes des Wertpapiersseit dem 1 . Januar 1945 besteht in er¬höhtem Maße die Gefahr , daß es sich um einen

unmittelbaren oder mittelbaren Erwerb voneinem Nichtberechtigten handelt . In sorgfältiger
Abwägung des Interesses der Verkehrssicherheiteinerseits und der Schutzbedürftigkeit des frü¬heren Eigentümers andererseits läßt das Gesetzdie mit Lieferbarkeitsbescheinigungen versehe¬
nen Stücke und solche Stücke , die seit dem 1 . 1 .1945 auf den Namen eines bestimmten Berech¬
tigten gemäß § 806 des Bürgerlichen Gesetz¬buches umgeschrieben sind , in Kraft mit der
Maßgabe , daß sich die Eigentumsverhältnissean ihnen nach allgemeinem Recht beurteilen .Bei den gemäß § 3 kraftlos werdenden Stückenwird die Frage , ob und wie weit im Einzelfalldem guten Glauben des Erwerbers Bedeutungzukommt , nicht der Prüfung der Gerichte über¬lassen , sondern dahin entschieden , daß grund¬sätzlich nur ein Erwerb vom Berechtigten , nichtaber ein Erwerb kraft guten Glaubens vom
Nichtberechtigten anerkannt wird .

Jahr aus . Nun stellt bekanntlich aber der Ar¬beitsverdienst immer nur einen Bruchteil des er¬
zeugten volkswirtschaftlichen Wertes dar . Beieinem Lohnanteil von 40 % errechnet sich ein
Produktionsverlust von 5,55 Milliarden DM.

Hinzu kommen weiter die Ausfälle an Sozial¬
versicherungsbeiträgen und Steuern , die bei 30 %
des Arbeitsverdienstes 675 Millionen DM im Jahrausmachen . Endlich darf auch der Verlust durchKurzarbeit nicht übersehen werden . Mangels prä¬ziser Unterlagen kann er nur geschätzt werden .

Insgesamt schließt also die volkswirtschaftliche
Bilanz bei 1,25 Millionen Arbeitslosen mit einemVerlustsaldo von über 10 Milliarden DM im Jahrab , eine Zahl , die zu denken geben und , von der so¬zialen Not für Millionen abgesehen , die Befür¬
worter einer „produktiven Arbeitslosigkeit “ dar¬über aufklären sollte , daß sich der reine pfofit -
standpunkt als äußerst „ unproduktiv “ erweisenkann .

Steigende Arbeitsioseuzilfern
FRANKFURT . Die Verwaltung für Arbeit gibt '

die Zahl der Arbeitslosen in der Doppelzone am 31.August mit 1 256 996, (1 254 456 im Vormonat ) an .
IDAR -OBERSTEIN . Eine Delegation von Vertre¬tern der Idar -Obersteiner Schmuck - und Edelstein¬

industrie , einschließlich von Delegierten der Ge¬
werkschaften befindet sich in der Ostzone , um dort
Verhandlungen mit der deutschen Wirtschaftskom¬
mission aufzunehmen und gegebenenfalls Wege zu
finden , um dem drohenden Zusammenbruch derIdar -Obersteiner Industrie vorzubeugen

FRANKFURT . Ein Sprecher des Zweimächtekonitrollamtes wies laut DPA die Behauptung von Ar¬
beitsdirektor Storch , das Zweimächtekontrollamt
habe das Fehlen einer wirksamen deutschen Ar¬
beitsbeschaffungspolitik kritisiert , um von nachtei¬
ligen Wirkungen der Demontage auf die Beschäf¬
tigungslage abzulenken , als unsachlich zurück .

Pw . Die Neubildung der deutschen Gewerk¬
schaften nach dem Zusammenbruch vollzog sich
unter zwei Gesichtspunkten . Einmal wurde der
Gedanke Richtungsgewerkschaften , wie sie vor
1933 bestanden , zugunsten einer völlig unabhän¬
gigen , einheitlichen Organisation aufgegeben ,und an die Stelle der Gliederung der Gewerk¬
schaften nach Beruf , trat die einheitliche Orga¬nisation nach Industrien

Während der Gedanke der völligen Unab¬
hängigkeit der Gewerkschaften und des einheit¬
lichen Zusammenschlusses einmütige Zustim¬
mung fand , ergaben sich bald Meinungsverschie¬
denheiten in der Frage der Gliederung der Ge¬
werkschaften nach Berufen oder Industrien . Es
kam zur Bildung von besonderen Angestellten¬
gewerkschaften in der britischen und amerika¬
nischen Zone , die sich später zu einer bizonalen
„ Deutschen Angestelltengewerkschaft “ zusam¬
mengeschlossen . Trotz vielfacher Bemühungenist es nicht gelungen , die angestrebte Einheit
aller deutschen Gewerkschaften zu erreichen . In
der britischen Zone führte der Streit um das
grundlegende Organisalonsprinzip zum Austritt
bzw . zum Ausschluß der Deutschen Angestellten¬
gewerkschaft aus dem Deutschen Gewerkschafts -

Kurzberichte
Ausdehnung der südwürtt . Produktion

TÜBINGEN . In Württemberg -Hohenzollern konntedas Produktionsniveau nicht nur gehalten , sondernes konnte in einigen Industriezweigen sogar ausge¬weitet werden , stellt das volkswirtschaftliche Büroder Industrie - und Handelskammer ln einem Berichtüber die gegenwärtige Wirtschaftslage fest . Bemer¬kenswert sei die steigende Tendenz in der Pro¬duktionsgüterindustrie , vor allem im Maschinen¬bau . Nur die Uhrenindustrie mache eine Ausnahme .
Gutes Exportgeschäft

TÜBINGEN . In der Maschinenindustrie machtsich ein lebhafteres Ausfuhrgeschäft bemerkbar . Ander Spitze des Exports stehen wertmäßig landwirt¬schaftliche Maschinen , Turbinen , Textil - und Pa¬
piermaschinen . In einigen Betrieben wurden 50 Pro¬zent des Umsatzes exportiert . Die einlaufenden
Auslandsanfragen sind zufriedenstellend .

Südwürttemberg gegen Gewerbefreiheit
REUTLINGEN . Die Hauptversammlung der Hand¬werkskammer Reutlingen hat sich gegen die völ¬
lige Gewerbefreiheit ausgesprochen , nicht — wiesie erklärt — um die Konkurrenz auszuschalten ,sondern um die handwerkliche Qualität aufrechtzu erhalten . Im ganzen Kammerbezirk sind 30 940
Handwerksbetriebe mit 23 521 Gesellen und 15 488
Lehrlingen vorhanden .

Neues Fachblatt für Getreide
BADEN - BADEN . Als süddeutsches Fachorgan fürdie Getreide - und Ernährungswirtschaft wird ab 1.Oktober 1949 in Mannheim wieder der „süddeutscheProduktenmärkt " , erscheinen . Er ist das offizielle

Mitteilungsblatt sämtlicher süddeutscher Produkten¬börsen .

Intereuropäisches Zahlungsabkommen
PARIS . Vertreter der 19 OEEC -Länder Unterzeich¬neten in Paris das intereuropäische Zahlungs - und

Kompensationsabkommen für das Haushaltsjahr1949/50 . Dieses . Abkommen regelt insbesondere die
Ziehungsrechte zwischen den einzelnen Ländern .50 Prozent der Ziehungsrechte zwischen den OEEC -
Ländern sind frei transferierbar .

FRANKFURT . Seit der Einführung der erleichter¬
ten Reisebedingungen für Ausländer am 21. Juni
1949 sind rund 50 000 Ausländer nach Westdeutsch¬
land gereist .

FRANKFURT . 30 Geschäftsunlernehmen wurde
laut DPA während der zwei letzten Monate durch
die amerikanische Zollgruppe die Lizenz zur Ver¬
teilung von Liebesgabensendungen entzogen .

BERLIN . Der Vorstand des freien deutschen Ge¬
werkschaftsbundes hat den 13 . Oktober zum „Tagder Aktivisten " erklärt .

BERLIN . Die ostdeutsche Notenbank nimmt jetztlaut ADN von Einkäufern , die aus den Westzonen
kommen , um Aufträge an die Ostzone zu erteilen ,auch Westmark ln Zahlung an , während solche Ein¬
zahlungen bisher nur auf dem Wege über die Ga¬
rantie . und Kreditbank der sowjetischen Besat¬
zungszone möglich waren .

LONDON . „Die deutschen Exporteure scheinenbeim Absatz ihrer Erzeugnisse auf den ausländi¬
schen Märkten nur geringen Schwierigkeiten zu be¬
gegnen “ ,, schreibt der „Manchester Guardian “ unter
Hinweis auf die Rekordzahl von 28,3 Mill . Pfund
Sterling der bizonalen Ausfuhr Im Juli .

TEL AVIV . Die Regierung von Israel hat einen
Ausschuß mit der Untersuchung der Handelsbezie¬
hungen zu Deutschland beauftragt , nachdem ln
letzter Zeit größere Mengen deutscher Erzeugnisseauf dem Markt erschienen und zahlreiche Angebote
deutscher Exportfirmen gemacht worden sind .

bund . Eine ähnliche Entwicklung steht in der
amerikanischen Zone bevor . In Bayern ist es
bereits zu einem Ausschluß der Deutschen An¬
gestelltengewerkschaft aus dem Bayerischen Ge¬
werkschaftsbund gekommen .

Wie aus einem soeben in Hamburg gehalte¬nen Vortrag des Vorsitzenden des Angestellten -
Verbandes Württemberg -Baden und Mitglieddes Hauptvorstandes der Deutschen Angestell¬ten -Gewerkschaft , Max Ehrhardt , hervorgeht ,muß damit gerechnet werden , daß der im Ok¬
tober in München tagende Gründungskongreßfür die Errichtung des trizonalen „ Deutschen Ge¬
werkschafts -Bundes “ eine Satzungsänderung an¬
nehmen wird , die die Deutsche Angestellten -
Gewerkschaft von der Mitgliedschaft im neuen
Deutschen Gewerkschafts -Bund ausschließt . Alle 1
Bemühungen , diese Spaltung der Gewerkschaf¬
ten zu vermeiden , sind nach Angabe von Ehr¬
hardt gescheitert , da eine Gliederung der Ge¬
werkschaften nach dem Berufsprinzip von den
Vertretern des Gedankens der Industriegewerk¬
schaften grundsätzlich abgelehnt wird . Ob diese
Spaltung der Gewerkschaften zu einem offenen
Kampf untereinander führen wird , bleibt abzu¬
warten .

Was kostet Arbeitslosigkeit ?
Bei 1,25 Millionen Arbeitslosen 10 Milliarden DM im Jahre

Deutscher Konsumgenossenschaftstag
Gesamtumsatz im ersten Halbjahr 1949 326,5 Millionen DM

Gewerkschaftsbund und Angestelltengewerkschaft
Gliederung nach Industrien , nicht nach Berufen

Aus der christlichen Welt
Freiheit in. Gott

Die französische Regierung hat vor kurzem
nachträglich einer Ordensoberin das Kreuz der
Ehrenlegion verliehen . Sie war einst in das
Konzentrationslager Ravensbrück transportiert
worden und hatte sich dort an Stelle einer kin¬
derreichen Mutter zur Vergasung gemeldet . Am
Karfreitag 1945 starb sie in der Gaskammer .
Was soll man dazu sagen ? Ein Beispiel mensch¬
licher Seelengröße ? Gewiß , das ist richtig . Und
es ist trostvoll , daß in unserer aus den Fugen
geratenen Zeit auch noch solche Menschen le¬
ben . Aber ob es nur „ Seelengröße “ war ? Es
steckt doch wohl mehr dahinter .

Kürzlich hielt der bekannte Religionshistori¬
ker Schoeps einen Vortrag vor Studenten , in
dem er ein düsteres Bild von unserer Zeit und
ihrer Zukunft entwarf : von der Technisierung ,
vom Zerfall der Gemeinschaft , von der Entsee -
lung und Vermassung der Menschen , von dem
drohenden Konflikt zwischen den beiden Gi¬
ganten Amerika und Rußland und den furcht¬
baren Folgen , den ein solcher haben müßte . Und
dann schloß er : „Erst wer trotz aller pessimisti¬
schen Zukunftsbilder an die Güte Gottes glau¬
ben kann , findet den Weg in die religiöse Wirk¬
lichkeit .“

Das ist es wohl , was wir wieder lernen müs¬
sen . Wir müssen wieder ernst machen mit der
Tatsache , daß diese Welt samt ihren Mächten
und Konflikten , ihren weltanschaulichen Feind¬
schaften und Grausamkeiten , Rüstungen und
Drohungen unter der liebenden Hand des All¬
mächtigen steht ’ Sie ist also nicht sich selbst
überlassen . Es kann finster in ihr werden ; aber
auch die Finsternis kommt von ihm . Es ge¬
schieht nichts ; was er nicht will . Und die Zu¬
kunft ist auf jeden Fall Gottes Zukunft . Der
moderne Mensch hai es verlernt , mit ihm zu
rechnen . Darum hat er den Halt verloren . Eine
tiefe Unsicherheit und Angst ist über ihn ge¬
kommen , Die Welt ist ihm unheimlich geworden .
Es gibt daraus keine Rettung , es sei denn , daß
er wieder mit Gott rechnet .

Dem Christen ist Gott eine lebendigere Wirk¬
lichkeit als Maschinen und Heere . Das ist ge¬
wiß kein Ueberschwang . Es ist vielmehr ein
höchst nüchternes Werk der Entnebelung , damit

man die Dinge wieder in der Rangordnung sehe ,
die ihnen zukommt . Und man überlege sich , was
für befreiende Folgerungen sich daraus für un¬
ser Dasein bis in die kleinsten Dinge des All¬
tags ergeben . Wie stark , wie geborgen kann ein
solcher Mensch werden !

Nein , das war nicht nur „ Seelengröße “
, was

jene französische Oberin zu ihrem stellvertre¬
tenden Sterben trieb . Das war mehr . Jeder kann
etwas von dieser großen Freiheit gewinnen . Er
muß nur die Konsequenz daraus ziehen , daß
ein lebendiger Gott ist , von dem und zu dem
alle Dinge sind und ohne dessen Willen kein
Sperling vom Dach fällt . H.

Hinter sowjetischem Stacheldraht
Von frühester Kindheit an wird der russische

Mensch betont antireligiös erzogen . Mit allen
Mitteln der Propaganda wird ihm eingehäm¬
mert , daß es keinen Gott geben könne . Sollte es
dem ' jungen Russen dennoch einfallen , die Reli¬
gion seiner Vorfahren zu bewahren und in die
Kirche ' zu gehen , so steht ihm das verfassungs¬
mäßig durchaus frei — aber er würde zwangs¬
läufig den Drude aller kommunistischen Partei¬
funktionäre gegen sich auslösen . Den deutschen
Gefangenen wird eine gewisse Freiheit der Re¬
ligionsausübung gelassen , da die Lager ja in sich
abgeschlossen sind und keine Gefahr einer reli¬
giösen Beeinflussung der Bevölkerung bilden .

Diese Ausnahmestellung führt zu grellsten
Kontrasten . Am 1. Mai des vorigen Jahres wur¬
den wir z . B . geschlossen zur kommunistischen
Maifeier geführt , wo Politiker des deutschen
Westens wie Dr . Adenauer und Dr . Pünder in
der übelsten Art beschimpft wurden und die Ge¬
fangenen gemeinsam die Internationale mit dem
gottesleugnerischen „Es rettet uns kein Gott “
singen mußten . Am nächsten Abend , am Sonn¬
tag (Rogate ) , überfüllter christlicher Gottesdienst
im Speiseraum : ein protestantischer Geistlicher
wies hier die in schweren Erlebnissen hart Ge¬
wordenen zu jenen Quellen , aus denen die Syn¬
these zwischen echtem Mannestum und demut¬
vollem Beten wächst . Was im Zwang des 1 . Mai
reservatio mentalis <jes einzelnen bleiben mußte ,
das wurde am Abend des 2 . Mai zu einem stil¬
len und schlichten , aber so tiefen Bekenntnis ,
daß der innere Protest gegen den Vortag auch
dem Schwerfälligsten .unverkennbar war .

Es gibt in den deutschen Kriegsgefangenen¬

lagern der UdSSR wohl christliche Gottesdienste .Aber günstige Voraussetzungen sind dazu not¬
wendig . Unter der Lagerbelegschaft muß sich ein
Seelsorger befinden , und der sowjetische Kom¬
mandant sowie der Leiter des deutschen anti¬
faschistischen Aktivs dürfen nicht so stark anti¬
religiös eingestellt sein , daß sie jede religiöse
Veranstaltung verbieten .

Zu der Art der Beerdigung deutscher Kriegs¬
gefangener muß noch ein Wort gesagt werden .
Nach der bolschewistischen Auffassung vom
Menschen als Nur -Roboter , ist der tote Mensch
nichts als ein wertloses Stück Materie . Nach den
Augenzeugenberichten deutscher Aerzte wurden
während des Hungerwinters 1945/46 in den La¬
gern Polozk , Schauten u . a . allmorgendlich die
Leidien der über Nacht Gestoi ’benen mit Schieb¬
karren aus den einzelnen Baracken zusammen¬
geholt und dann völlig nackt in einem Loch ver¬
scharrt . Erst seit Frühjahr 1947 wurde eine Un¬
terhose als Totenbekleidung erlaubt . Als wäh¬
rend des strengen Winters 1946/47 nur bei län¬
gerer Arbeit ein Grab in die tiefgefrorene Erde
zu schaufeln war , ließen die russischen 'Posten
ein oberflächliches Einscharren zu . Wer im Früh¬
jahr 1947 eine solche Grabstätte deutscher Kriegs¬
gefangener besuchte , etwa in Wolkowisk , dem
bot sich ein grauenhaftes Bild : hungrige Hunde
hatten an den Leichen ihr Mahl gehalten . Auch
diese Bilder werden uns , als die Folgen des kon¬
sequenten Materialismus im Gedächtnis bleiben .

Clemens Herbermann

Füreinander statt Gegeneinander
Der Präsident des 73. Deutschen Katholiken¬

tages , Oberbürgermeister Gockeln , Düsseldorf ,Präsident des Landtages von Nordrhein -West¬
falen , gewährte dem Dr . J .B .-Redaktionsmitglied
des Evangelischen Pressedienstes eine Unter¬
redung , in der er folgendes ausführte :

„Wo früher ein neutrales Nebeneinander oder
gar ein scharfes Gegeneinander zu finden war ,
sehen wir heute das ehrliche Bemühen um ein
echtes Verständnis füreinander und das Suchen
nach Möglichkeiten , wie wir gemeinsam am be¬
sten unserm Volk in seiner seelischen , sittlichen
und materiellen Not helfen können . Nicht mehr
das Trennende , sondern das gemeinsame Christ¬
liche steht im Vordergrund -, ohne daß dabei einer
der Teile genötigt würde , seinen konfessionel¬
len Standpunkt aufzugeben oder auch nur ein¬

zuschränken . Wir werden die soziale . Frage nie
lösen , wenn wir sie nicht christlich lösen , und
wir werden nie zu einem echten inneren Frie¬
den kommen , wenn wir nicht die Bruderschaft
unter uns selbst verwirklichen . Es ist notwen¬
dig , daß wir aus der Nur -Ablehnung und Nur -
Negation herauskommen und wirklich positive
Beiträge schaffen . Das gilt für das Problem der
Vertriebenen , der heimatlosen Jugend , der
Flüchtlinge und der Heimkehrer , ebenso wie
für die Herstellung des sozialen Friedens in un¬
seren Betrieben . Das Entscheidende ist , daß wir
gemeinsam erkennen , wo der eigentliche Gegner
sitzt : in der Gottlosigkeit , im Materialismus , in
der Christusfeindschaft . Der Staat , den wir heute
haben , ist nicht christlich , wie es der Staat un¬
serer Väter war . Wir beide , ob katholische oder
evangelische Kirche , haben dafür zu sorgen ,daß wenigstens christliche Männer ihn wieder
regieren .“

FREIBURG . Erzbischof Dr . Wendelin Rauch
wird am 25 . September an dem Fest des schwei¬
zerischen Nationalheiligen Nikolaus von der
Flüe in Sächseln (Schweiz ) teilnehmen .

ESSLINGEN Am 24 /25. September findet in
Eßlingen der „Evangelische Jungmännertag “
statt , auf dem Landesbischof D . Dr . Haug , der
Vorsitzende der Jugendkammer der EKD , Ober¬
kirchenrat Dr Manfred Müller , Gustav Adolf
Gedat und andere sprechen werden .

BOCHUM . Wie der „Christliche Nachrichten¬
dienst “ mitteilt , wurde auf der abschließenden
Sitzung des Zentralkomitees der Deutschen
Katholikentage beschlossen , den Deutschen Ka¬
tholikentag ' im Jahre 1950 nicht , wie es von man¬
chen Agenturen gemeldet worden war . in Stutt¬
gart , sondern in Bayern abzuhalten .

BERLIN . Die Evangelische Kirchenleitung hat
bei der Landesregierung von Brandenburg da¬
gegen protestiert , daß von kommunistischen Bür¬
germeistern unter Berufung auf einen Befehl
der Sowjetischen Militärverwaltung Kirchen und
Pfarrhäuser zum Abbruch beschlagnahmt wer
den , um die Steine zur Errichtung von Neu -
bauernhäusern zu verwenden .

FREIBURG (Schweiz ) . Im Alter von 70 Jah¬
ren verstarb hier der Benediktinerpater Augu¬
stin von Galen , ein Bruder des vor drei Jah¬
ren . verschiedene i Erzbischofs von Münster .
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Quer durch die Zonen
Todesurteil für Jones beantragt

Stuttgart . In der Donnerstagverhandlung im
Prozeß gegen den dreifachen Mörder Rüssel
Jones vor dem amerikanischen Kriegsgericht in
Ludwigsburg wurde von der Anklagevertretung ,
Major Thomas L . Parsons und Alexander Gran-
zin , das Todesurteil beantragt , während die
Verteidigung Mr . Philipp Lorbeer auf Frei¬
spruch plädierte

Kongreßmitglieder besuchen Flüchtlingslager
Stuttgart . Zehn Mitglieder des USA -Kongresses .

die gegenwärtig durch die Bizone reisen , wer¬
den zum Wochenbeginn in Stuttgart eintreffen ,
um die Flüchtlingslager Kornwestheim , Malms¬
heim und Ulm-Kienlesberg zu besichtigen . Die
von den Kongreßmitgliedern gesammelten Ein¬
drücke sollen eine weitere Grundlage für die
Behandlung des deutschen Flüchtlingsprobletoas
in den Vereinigten Staaten und auf internatio¬
naler Basis sein

^
Werkstudenten reisen nach USA

Stuttgart . Der amerikanische Militärgouverneur
für Württemberg -Baden , General Groß, verab¬
schiedete kürzlich 52 Werkstudenten und -Stu¬
dentinnen , die auf Einladung der amerikanischen
Brüderkirche für 1 Jahr in den USA arbeiten
und studieren werden Insgesamt wurden von
der Brüderkirche 90 junge Deutsche für einen
einjährigen Studienaufenthalt eingeladen .

Trachtenfest auf dem Killesberg
Stuttgart . Das schwäbische Trachtenfest begeg¬

net allgemein größtem Interesse . Schramberg
schickt eine Tanzgruppe mit 45 Trachtenträgern
und Volksmusik , die Hohenloher Winzertanz¬
gruppe Ingelfingen kommt mit 28 Trachtenträ¬
gern , die schmucke Volkstanzgruppe Bad Lie¬
benzell ist mit 20 Trachten vertreten . Ferner

tanzt die Uracher Schäferlaufgruppe mit zehn
Paaren und die Schwarzwälder Trachtengruppe
aus Loßburg zeigt ebenfalls ihre alte Volks¬
kunst . Weitere Trachtenträger aus den Kreisen
Tübingen , Nürtingen , Stuttgart und dem unteren
Neckartal werden das große Fest am kommen¬
den Sonntag auf dem Killesberg besuchen . Im
Rahmen des Festes wird die Schau : „Das
Schwabenland singt und tanzt “ unter Mitwir¬
kung aller Trachtengruppen gezeigt . Außerdem
spielen , singen und tanzen an allen Ecken des
ehemaligen Reichsgartenschaugeländes die Gäste
in ihren schmucken Trachten .
Rauschgifte und Arzneimittel sichergestellt
Stuttgart . Bei einer 22 Jahre alten Büroange¬

stellten und bei einer 29 Jahre alten Fuhr¬
unternehmerin konnte die Polizei Rauschgifte
und Arzneimittel im Schwarzhandelswert von
insgesamt rund 5000 DM sicherstellen . Auf Um¬
wegen wr -en sie in den Besitz dieser Schwarz¬
handelsware gekommen Die Büroangestellte
steht zurzeit unter Anklage .wegen Kindstöturig .
Sie versuchte durch Verkauf von Rauschgiftmit¬
teln in den Besitz des Geldes zu kommen , das
sie für ihren Anwalt benötigte .

Untreue Leiterin eines Ferienheims
Stuttgart . Die Leiterin eines Ferienheims in

Feuerbach wurde wegen Untreue festgenommen .
Ihr konnten größere Unterschlagungen nachge¬
wiesen werden . Bei der durchgeführten Haus¬
durchsuchung wurden über 250 kg Lebensmittel
verschiedener Art sichergestellt . Sie gibt zu , schon
seit Beginn ihrer Tätigkeit im Jahre 1946 Le¬
bens- und Genußmittel unterschlagen zu haben .

Heuer kein Weinfest
Heilbronn a . N. Es entspringt einem Wunsch

der Wengerter , daß in diesem Jahre der tradi¬
tionelle Heilbronner „Herbst " ausfällt . Die Stim¬

mung der Weingärtner sei sehr „gedrückt “
, weil

nach den Frostschäden im Mai nur in gesicher¬
ten Lagen mit einem Ertrag zu rechnen sei —
und weil die schweren Steuerlasten noch immer
nicht herabgesetzt sind .

Eine Daimler -Gedenkstätte

mit Rußlandheimkehrern in Frankfurt a . d . O .
eingetroffen . Der größte Teil ist in der fran¬
zösischen Zone , der Rest in der amerikanischen
Zone beheimatet . Mit der Ankunft des Trans *
Portes für die französische Zone in Ulm ist
am heutigen Samstag zu rechnen .

Bad Cannstatt . Die Gottlieb -Daimler -Werkstatt
in Bad Cannstatt , in der er mit seinem Freund
Maybach den schnellaufenden Motor erfand und
damit der Motorisierung eine ungeahnte Entwick¬
lung bahnte , soll wieder als Gedenkstätte einge¬
richtet werden . Während Gottlieb Daimlers Wohn-
und Sterbehaus in Bad Cannstatt dem Bomben¬
krieg zum Opfer fiel , blieb die im Garten ge¬
legene Werkstatt , die zurzeit noch als „Abstell¬
raum “ dient , erhalten .

Nachthemd ist kein Straßenkleid
Großaspach . Eine 40 Jahre alte Einwohnerin ,

die in einem Anfall von Geistesgestörtheit im
Nachthemd auf die Straße lief und um Hilfe
rief , konnte bald wieder beruhigt werden . Bei
einer erneuten Störung schlug sie ihren Vater .
Die Polizei mußte sie gefesselt in das Bürger¬
hospital nach Stuttgart bringen .

Sie geistesgestört — er nicht normal !
Schwab . Hall , Einem normalen Menschen kann

man eine solch unmenschliche Behandlung der
eigenen Frau , wie sie jetzt in Obersontheim
festgestellt wurde , nicht Zutrauen. Dreieinhalb
Jahre hat es gedauert , bis man nach einer Frau
suchte , die man „seit langem “ nicht mehr ge¬
sehen hatte . Denn dreieinhalb Jahre hielt ein
Ehemann seine angeblich „geistesgestörte “ Frau
in einem kleinsten Raum gefangen . Er hat ihr
nur ganz wenig zu essen gegeben , so daß die
heute 54 Jahre alte Frau bis auf 70 Pfund ab¬
magerte . Auch über die kalten Wintermonate
ist die F-rau — ohne Heizung — in dem kleinen
Raum untergebracht gewesen .

Heimkehrer werden erwartet
TG. Ulm . Wie vom russischen Grenzlager Oel-

nitz mitgeteilt wird , ist ein größerer Transport

*

Am morgigen Sonntag wird in Lindau die
Herbstwoche eröffnet , die mit ihren einzigarti¬
gen Ausstellungen großes Interesse finden wird
— In Sigmaringen sowie im Kreis Balingen
sind einige Fälle von Paratyphus festgestellt
worden . Die Erkrankten sind in das hohenzol -
lerische Landeskrankenhaus überführt worden .
— Auf der Straße von Fechingen nach Hai-
gerloch fuhren zwei Motorradfahrer zusammen ,
wobei beide schwer verletzt wurden und in die
Chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht
werden mußten . — In Mar ^ chalkenzim -
m e r n , Kreis Horb , schlug der Blitz am ver¬
gangenen Mittwoch viermal ein . Während die
ersten drei Schläge nur geringfügigen Schaden
verursachten , traf der vierte das Rathaus , das
bis auf die Grundmauern niederbrannte . — Ip
Huldstetten , Kreis Münsingen , schlug der
Blitz in ein landw . Anwesen eines Bauern , wäh¬
rend das Wohnhaus gerettet werden konnte ,
sind Scheune und Stall mit sämtlichen Heu- und
Erntevorräten ve -brannt Der Schaden beläuft
sich auf etwa 40 ooo DM. — Ein Traktorführer ,der in Dietersweiler . Kreis Freuden¬
stadt , während eines Gewitters eine Steige hin¬
auffuhr , wurde vom Blitz getroffen . Das Fahr¬
zeug stürzte eine steile Böschung hinunter und
begrub den Fahrzeugführer unter sich . Ein wei¬
terer Blitz schlug in das Anwesen des Land¬
wirts ' Chr. Nübels in Wittendorf , Kreis
Freudenstadt , das vom Feuer vollkommen ein¬
geäschert wurde — Das Sonderpostamt in der
Tuttlinger Turn- und Festhalle wird am
10 . und 11 . September einen Sonderstempel aus
Anlaß der 100-Jahrfeiere des Mannergesangver¬
eins Tuttlingen verwenden .

DiPLQNA
HAARKUR

Kette Sein Haar
Verblüffende und erstaunliche Wirkung ! Durch die
Diplona - Haarlcur wachsen die Haare wieder ! Schup¬
pen verschwinden ! Brüchiges Haar wird wieder ge¬
sund ! Wenn Sie daran zweifeln , dann verlangen Sie
notariell beglaubigte Beweise in Ihre £ Apotheke ,
Drogerie oder Parfümerie . Fordern Sie aber aus¬
drücklich Diplona -Haarkur (Diplona -Haarextrakt zu
DM 4.- , Diplona -Haamährkur zu DM 3.- , Doppel¬
kur zu DM 14.-) . Lehnen Sie angeblich „ebenso Gu¬
tes " ab . Schreiben Sie lieber an die Diplona -Fabrik
Obergünzburg , die Ihnen gern die Beweise kosten¬
los zusendet . Haarextrakt und Haarnährkur erhal¬
ten Sie in :
Tübingen : Drogerie Müller & Co ., in Rottenburg : Drogerie
L. Hieber , In Reutlingen : Drog . Staiger und Drog . Epp , In
Meningen : Salon Nägeie , in Urach : Drog Schneider , in
Calw : Salon Köhler, in Ebingen : Drog . Resemann , in He -
düngen : Flora- Drogerie , in Tuttlingen : Drog . Mann, Par¬
fümerie Zlftereif und Salon Mosig.

Erfolg mit Ultrc &sciiaffi
nachweisbar bei klinisch anerkannten Indikationen ,

vor allem :
Alle entzündlichen Erkrankungen , Muskel - , Nervenentz ., Neur¬
algien , Rheuma , Gelenkentz . (Arthritis , Arthrosis def .) , Bech¬
terew , Magen - , Darmgeschwüre , Bettnässen , Zahnfleisch¬
schwund und Granulome , multiple Sklerose , Lähmungen ,
Schwerhörigkeit , Bronchialasthma , Lungenerweiterung , Ek-
aeme , Beingeschwüre , spez . u . unspez . Fisteln u . Geschwüre .
Besondere Erfolge bei:

Ischias , Prostatitis , Kropf , Migräne , Haarausfall (Glatze )
Tellw . Behandlg . nach neuesten , erweiterten Verfahren .

Behandlung ausschließlich durch den Arzt,
Einzelheiten unverbindlich auf Anfrage unter Nennung
der Erkrankung .

iosiitnt für
elebtro-physik. Therapie n. Ultraschall -Behandlung

Teleton 51340 Sfutfgart -FeJIbadl Sdiubertstraße i

Behandlungszeit : Montag bds Freitag 14—19 Uhr - Dienstag,
Donnerstag , Freitag u . Sonnabend 8—12 Uhr , Voranmeld , erbet .

Ab 1. September Jeden Diens¬
tag und Freitag

I Lohnschlag -Umiausdi Jlsaaten
Ölmühle J . Wohlbold , Inh . Hans
Feyerabend , Tübingen - Deren¬
dingen . Telefon 3029

Rasierklingen
Markenware , direkt aus

Solinger SpeziaÜabrikl Jcfiweden9
st 3 . 50Die Dünne 0 .10 mm

für den starken Bart 100 St .
Sonderklasse * cn
0 .08mmf. empl . Haut 100St . <r . 3U
Luxus 0 .06 mm . , (> nn
hauchdünn 100St . D . UU
Erst probieren - dann zahlen I
Lieferungportofrei. BelHichtgefalleaZurdck-
tahme . - GenaueAnschrift und Berufangefcen.

@ Solingen -Ohligs 20

Neue starke

Ekhenfässer
sowie Krauistanden
liefert in allen Größen
sowie 5 ovale Stückfässer

WILH . BECK , Küferffieister
Bitz/Balingen

^ 0 °^ r 1 r 1p Frankfurter
%J9 KJ ? Herbffmeffe

Neue ?*ä3ROS <h . Far.mate
Gebrauchte Flügel und Pianos
(Steinway , Bechstein , Blüthner

u . a .)
Flügel - und Klavierfabrik

BäHIjws
Stuttgart -S , Wilhe ’.msplatz 13 b

Sonderangebot : Gute Violinen u .
Gitarren (Mittenw . Handarbeit ) je
70 DM (2 Raten ) Geigen -Laun ,
Aalen (Württ .)

Stellenangebote

Führendes Strickereiuntemeh -
men sucht per sofort oder spä¬
ter

mit langjährigen Erfahrungen
auf allen Gebieten der Flach¬
strickerei , speziell auf Motor¬
mindermaschinen für gestrickte
Strumpfwaren . Es kommen nur
Bewerber m . großen Erfahrun¬
gen und charakterlicher und
fachlicher Befähigung in Frage .
Werkswohnung steht sofort z .
Verfügung .
Ausführliche Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf ,
Lichtbild , lückenlosen Zeugnis¬
abschriften , Gehaltsansprüchen
u ; G 3712 an d . Geschäftsstelle

Für große Wochenzeitschrift
fleißige
Mitarbeiter
(Vertreter ) gesucht . Gebot ,
wird beste Verdienstmögl ,
Angeb . m . Erfolgsnachweis, .
Lebenslauf u . Refer . unter
G 3705 an d . Geschäftsstelle

Universitätsinstitut sucht gewissen¬
haften jungen Mann m . Interesse
für Tierpflege u . technisch -wis¬
senschaftliche Arbeit . Aufstiegs¬
möglichkeit z . Präparator . Aus >
bildung als Laborant erwünscht
aber nicht Bedingung . Bewerb ,
unt . Tüb 3681 a . d . Schw . Tagblatt

Spezialisten — Ausrufer — Propa¬
gandisten gesucht zum Vertrieb
eines neuen Schlager -Artikels .
Bewerb , an : Fa . J . W . Klein
Solingen 1/23

Wir suchen baldigst einen Kolo¬
nialwarenhändler für den Außen¬
dienst in aussichtsreiche Stellung .
Alter 25—30 Jahre . Angebote von
Nichtfachleuten zwecklos . Zuschr .
unter G 3724 an d . Geschäftsstelle

/j unschädlich-hochwirksam
t/ reinpflanzlich
INAPOTHEKENU DROSERIEN

wm

Verschiedenes

P §£W
fahrbreit u . in tadellosem
Zustand , f . Reisetätigkeit
sofort zu kaufen gesucht .
Angeb . mit ausführh An¬
gaben erbeten unt G 3697
an die Geschäftsstelle

Wir kaufen zu höchsten Preisen :
Alt-Kupfer , -Zink, -Biei und
-Messing , Eisen- und SfahischroM
jeder Art und jeder Menge . Kurt
Bauer , Metalle u . Schrott , Stutt¬
gart -S , Hohenheimer Straße 85,
Telefon 905 90

yiWf II S
löß Kgtalo<

Schwanlnger . Keuti .ngcn ( 3 )

Was kosten Werkzeuge ? Katalog
mit 500 Artikeln frei . Westfalia
Werkzeugco ., (21b) Hagen i . W . 148

Verkaufe DKW , Cabr .-Lim ., gene¬
ralüberholt , in sehr gut . Zust .,
1050 ccm , zugelass , u . versteuert .
Suche Motorrad bis zu 200 ccm .
Telefon Zwiefalten 14? .

Verkaufsniederlage in Honig wird
an zuverlässige Leute vergeben .
Einige hundert DM Kaution er¬
forderlich . Außerd . werden tüch¬
tige Reisende bei bester Bezah¬
lung gesucht . Angebote unter G
3718 an die Geschäftsstelle

Suche Lohnwirker auf 26 ff Rund¬
stuhl 24 Zoll zur Herstellung von
Bindfadenfutter . Material wird an¬
geliefert . Offerten über monat¬
liche Liefermöglichkeiten u . Ko¬
stenansprüche werden erbeten u .
G 3714 an die Geschäftsstelle

UnfrrrQrrftrilung unjrfcr rrneut
vrrfrinrrt . Deshalb konntm wir
iim i’inDrä-tfrfrijmnrfnorf ) writrr
vrrvoilkonminrn . - tibfyrogm
5if (jfl) biiirfrlb | f ., NJ

'
ort>rm Sir

nusttrürhlirijT>m frifrtim -Onbrs

\ A VjLJ /
^ - -

Lkw-Anhänger -Sonderangebot
5 t , fabrikneu , erstes Markenfabrikat , verstärkte
Ausführung , Gr . 4500X2200X500, kompl . Aufbau mit
Bereifung . Einige Fahrzeuge zum ermäßigten Aus¬
nahmepreis von nur 4950 DM sofort abzugeben .

Fahrzeugvertrieb Alexander v . Saint AndrG
Tübingen , In der Aue

Immobilien/Kapitalien
Das Kleinhaus , 4 Zimmer , Küche ,

WC , Bad , ist jetzt eingerichtet .
Zu besichtigen von ernsthaften
Bauinteressenten Freitag und
SonnaberfÖ . Preis 6000 DM schlüs¬
selfertig . Alleinvertrieb „Wohn¬
bau " , Horb a . N ., Nordstetter
Straße 12

Wohn - und Geschäftshaus im Zen¬
trum von Reutlingen 308 qm
Grundfläche , 4-Zimmerwohnung
mit Bad , Laden sowie ehemalige
Scheuer und Stallungsräume auf
1. 11. 1949 beziehbar , zu verkau¬
fen . Hermann Müh , Grundstücks -
verm ., Reutlingen , Aulberstraße
8 (115)

Bettumrandungen , Brücken aus
Haargarn , Tischdecken . Ausstel -
lungsmögiiehkeit in Reutlinger
Ausstellung und Vertreter ges .
Teppich - u . Textilweberei ,
Neuenstein (WÜrttbg .)

Verkäufe
Mercedes 170 V, 4türig , Lim . , ln

sehr gt . Zustand m . Radio und
Heizung zu verk . Angebote unt .
G 3683 an die Geschäftsstelle

Verdienst , haupt - u . nebenberull . ,
lohnend , findet jeder Tierfreund
im eigenen Heim durch interes¬
sante , leichte , selbständige Tätig¬
keit . Dir . Frltsche , Altglashütten
la/145 , Schwarzwald

DJeaa maa ia öie laljDß €Dinmt
J

sind Schwindel , Kopfschmerz , Gedächtnisschwäche , Herzklopfen
und Beklemmungen -meist Zeichen von Kreislaufstörungen und
beginnender Verkalkung . Solche AUerserscheinungen lassen sich
mit Hämoskleran wirksam bekämpfen und vielleicht auf Jahre
hinaus verzögern . Durch eine glückliche Verbindung

’ von Blut¬
salzen und pflanzlichen Heilstoffen wirkt Hämoskleran blut¬
drucksenkend , stoffwechselfördernd und kreislaufregulierend .
Packung mit 70 Tabletten DM 2,10 nur in Apotheken . Verlangen
Sie lehrreiche Druckschrift H kostenlos von Pharm . Fabrik

Carl Bühl er , Konstanz

In einem im Ausbau befindlichen hervorragenden
Geschäftsgebäude beim Schloßplatz in Stuttgart sind

^ @ s € iiäffsrä &9 fg3 @
aller Art jetzt u . demnächst zu vergeben . Anfragen
mögl . gleich mit Angaben der vorgesehenen Ver¬
wendungsart erb . unt . G 3696 an die Geschäftsstelle

glimmt " Itjiel
versdutindel !

In Apotheken , Drogerien , Fa ch ge s ch ä f t CBLA Ingelheim

SSMHllüp

Wegen Betriebsauflösung verkaufe
ich billigst : 1 Schweißapparat ,
Fabrikat Zins er 5 kg mit 1 Satz
Schweiß - und Schneidbrenner ,
Sauerstoffreduzierventil und 20 m
Hochdr .schlauch , neu ; 1 Schweiß¬
apparat Fabrikat Perkeo 2 kg ge¬
braucht ; 1 Schweißapparat 1 kg
gebraucht ; 2 Satz Schweiß . und :
Schneidbrenner gebr . ;# 3 St . Oel -
reinigungsapparate Fabr . Foera ;
1 Wanddrehkran 2 m Ausladung
m . vollst . gekapselter Sicherheits¬
winde 1000 kg Tragkraft ; 1 Fla¬
schenzug 500 kg Tragkraft ; 2 Ge - !
windeschneidkluppen mit Ratsche ;bis 2 Zoll Fabrikat Alrowa ' neu ;
1 Ventilsitz -Fräs - und -Schleifap¬
parat neu ; 1 Warmwasserboiler
1000 Ltr . Inhalt , doppelmantelig
mit Heizschlange und abnehmba¬
rem Deckel , Absperrventile mit
Flanschen , versch . Größen , blank¬
gezogenen Rohren in versch . Ab¬
messungen , 10 St . Propangastrans -
portflaschdn 75 Ltr . Inhalt 45 Atü
Prüfdruck ; 100 St . Druckboäler 75
Ltr . Inhalt ; 50 St . Parallelreiser .
Ing . Karl Rinker , Salach , Hohen¬
staufenstraße 24

Wein 1948er Büdesheimer Häuser¬
weg per Fl . DM 3.10. Glas und
Kiste leihweise direkt v . Wein¬
gärtner Verkauft Hub . Wallen¬
stein , Nachf ., Weingutsbesitzer ,
TlÜdesheim a . Rhein

Heiraten
Friseurmeisters - Witwe , 38, ev ., mit

eig . gut eingericht . Damen - und
Herrenfriseurgeschäft , wünscht m .
charaktervollem , tüchtig . Friseur¬
meister bekannt zu werden zw .
spät . Heirat . Emstg . Zuschr . unt .
G 3717 an die Geschäftsstelle

Sparkassen -Angcstellter , 29 J . alt ,solid , aufrichtig , von idealer Ge¬
sinnung , sehnt sich nach nett ,
herzensgut , häusl . Fraudien und
glückl . Ehe . Zuschrift . VS 6361
Inst . Frilu , Stuttgart -W , Reins¬
burgstraße 42

Frau E. Hofmann
Aeltest . Eheinstitut Süddeutsch¬
lands , Stuttgart -W , Reinsburg¬

straße 9, Tel . 698 15
Auch sonntags Sprechzeit 10—16

Beratung kostenlos
Bin 30 J . , gi\ , schl . u , v . Beruf

Förster m . gt . Einkommen und
nettem Heim mitten im Grünen .Mein Wunsch Ist ein unbedingt
anständiges u . sonn . Mädel m .bestem Charakter u . gt . hausfr .
Eigensch . kennenlernen zu dür¬fen . Nur unserer beider Liebe
u . Verständnis für meinen Beruf
darf bei dem Bund fürs Leben
allein entscheiden . Mit wem darf
ich eine frohe , glückl . Zukunft
aufbauen ? Näheres gerne durch
15916/T Institut Erika , Stuttgart -
W , Rotebühlstraße 95

j&tttrosc *:-

ün den/ . t
kdtischmlagm
derTiMM -, ,

gegen Schmerzen oller Ar !
lOTabl . - .90 in allen Apotheken

P. Beiersdorf & Co. A -G Hcmburg30

ergibt

CREME

. nur mit Magermilch gekocht
und gut gesdilagen - eine vor¬
zügliche Milchcreme, die mit ent¬
sprechenden Zutaten auch als
Frucht -, Schokoladen -, Kaffee-
und Weincreme und als Füllung
für Torten und Windbeutel ver¬
wendet werden kann . Bitte ver¬
langen Sie bei Ihrem Kaufmann
Galetta - Creme. Achten Sie bitte
auf die Gebrauchsanweisung .
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Für den Kreis notiert
Es gibt besseres Schwarzbrot

Seit dem 1 . September wird in den Bäcke¬
reien Schwarzbrot verkauft , das in seinem
Preis um 3 Pfennige höher liegt als früher .
Dadurch ist in der Oeffentlichkeit der Eindruck
einer allgemeinen Brotpreiserhöhung entstan¬
den , was jedoch nicht den Tatsachen ent¬
spricht . Es kommen lediglich andere Brotsorten
zum Verkauf , die bessere Mehltypen aufwei¬
sen und dementsprechend auch teurer sind .
Das Mischbrot alter Zusammensetzung ist nach
wie vor auf den Preisstand von 42 Pfennigen
festgelegt , dagegen werden das sogenannte
Roggen -Feinbict , das Mischbrot (fein ) und das
Mischbrot aus gleichen Teilen Roggen - und
Weißmehl für 45 Pfennige an den Verbraucher
abgegeben . Die qualitative Verbesserung dürfte
den geringen Aufschlag ausgleichen und ihn in
Kauf nehmen lassen .

Aenderung der Kreisgrenze
Nach einer Mitteilung des Regierungsblat¬

tes für Württemberg -Hohenzollern sind rund
5lh a unbewohnten Gebietsteiles der Gemeinde
Simmersfeld in die Gemeinde Fünfbronn ein¬
gegliedert worden . Dadurch entsteht eine ge¬
ringfügige Aenderung der Kreisgrenze Freu¬
denstadt —Calw .

Fußballbezirkstagung in Freudenstadt .
Samstag , vormittags 9 Uhr , findet auf der Fried¬
richshöhe in Freudenstadt eine Fußballbezirks¬
tagung statt . Eingeladen sind sämtliche Ver¬
eine der Fußballbezirksklassen Calw , Freuden¬
stadt und der Bezirksklasse Enztal . Die Ver '
Sammlung steht unter der Leitung von Herrn
H o h n e r.

CWT .-Preisrätsel
Wir machen bei dieser Gelegenheit darauf

aufmerksam , daß am 15 . Sept . der Termin für
die Einsendung der CWT .-Preisrätsel abläuft .
Die Spendenliste verlängert sich von Tag zu
Tag und es sind nun schon mehrere hundert
zum Teil sehr wertvolle Preise , die übrigens
Mitte Oktober in einer öffentlichen Preisver¬
teilung bzw . -Verlosung in der Stadthalle an
die glücklichen Gewinner ausgegeben werden
sollen .

Elly Ney begeisterte in Calw
1000 Menschen beim Beethoven -Abend der Stuttgarter Philharmoniker

J&äeßasteM^
Das Kulturwerk Kreis Calw hatte am Don¬

nerstag einen großen Tag ; durch seine Veran¬
staltung erlangte die festliche Zeit der Calwer
Werbetage ihren Höhepunkt . In der ge¬
schmückten Stadthalle spielte Elly Ney , be¬
gleitet von den Stuttgarter Philharmonikern
unter der Leitung von Dr . W . van Hoog¬
straten , Beethoven . Aus dem ganzen Kreis
hatten sich musikfreudige Menschen in so
überaus großer Zahl zusammengefunden , daß
die Stadthalle bis zum letzten Platz besetzt
war .

Mit dem wuchtigen und strahlenden C -Dur -
Akkord der sinfonischen Prometheus -
Ouvertüre wurde man in eine Welt der
geistigen Freude versetzt , die sich den ganzen
Abend hindurch unentwegt steigerte . Mit Be¬
wunderung erlebte man den erstaunlichen
künstlerischen Aufschwung des Orchesters un¬
ter der klassischen Dirigenten - Persönlichkeit
eines Dr . Willem van Hoogstraten . Erstaunlich
der füllig sonore Klang , die dynamische Modu¬
lationsfähigkeit , die faszinierende Präzision des
gesamten Tonkörpers , beglückend die Musizier¬
freudigkeit und Hingabe Aller !

Aus vollster Schaffenskraft des 30jährigen
Beethoven entstand das nun von Frau Prof .
Elly Ney gespielte Klavierkonzert
N r . 3. Einem herb energischen Allegro in
c-moll steht ein schwärmerisches Largo in E-
Dur gegenüber , ihm folgt abschließend ein
Rondo in c -moll . Elly Ney in der geistig ver¬
tieften Interpretation der Themen Beethoven¬
scher Prägung , in den prunkvollen Passagen , in
dem perlenden Zierwerk zu hören , war ein
ebenso großes wie begeisterndes Erlebnis . Ge¬
steigert konnte es nur noch werden durch die
ungemein anpassende Orchesterbegleitung un¬
ter Leitung Dr . van Hoogstratens . Der herzlich
und stürmisch gespendete Beifall veranlaßte

schließlich die große Künstlerin zur Dreingabe
der Andante cantabile aus der Pathe -
tique . Durften wir im Klavierkonzert vor allem
die bravouröse Technik Elly Neys erleben , so
verspürten wir nun im besonderen die einma¬
lige Verinnerlichung ihres Spiels . Hier er¬
kannte man ihre menschliche Größe und die
Gestaltung aus überlegener Reife und Weis¬
heit ,

Die Vortragsfolge führte nun den Dirigenten
wie das Orchester an die größte Aufgabe des
Abends heran : Die Fünfte Sinfonie , auch
Schicksals - Sinfonie genannt . Mit einem Pochen
ohnegleichen beginnt das Allegro con brio mit
dem schicksalsschwer aufrüttelnden 4 Noten -
Rhythmus g , g , g , es , der bald darauf in einem
noch wuchtigeren Tutti vom vollen Orchester
auf as , as , as , f gebracht wird und mit uner¬
bittlicher Konsequenz im ganzen Werke wie¬
derkehrt . Dem' Schluß des ersten Satzes folgt
ein holdes Andante con mo ô . Unheimlich pia -
nissimo steigt im dritten Satz das erste Thema
aus der Tiefe herauf . ;es kommt zu lebhafter
Bewegung , aber nicht zu richtiger Aufheite¬
rung . Wie so oft , spielt das Horn , Beethovens
Seeleninstrument , eine führende Rolle ; auf
einem lang anhaltenden As -Dur - Akkord des
Orchesters hält die Pauke den pochenden
Rhythmus fest , dann fängt es an zu wogen , und
in unbeschreiblich strahlender Pracht bricht
das sieghafte Finale los , das vom vollen Or¬
chester glanzvoll ausgeführt wird .

Die Stuttgarter Philharmoniker bewältigten
alle Schwierigkeiten dieses großen Werkes
spielend . Unter der überragend durchgeistigten
und plastischen Gestaltung des völlig auswen¬
dig dirigierenden Dr . van Hoögstraten wurde
der Abend zu einem unvergeßlichen Erlebnis
und zur Feierstunde echter Innerlichkeit .

Rauhe Sitten von anno dazumal
Sommerliche Impressionen am Liebenzeller See

Einbrecher schossen auf die Polizei
Tselslausen . In der Nacht vom 7 . auf

8 . September wurden in Iselshausen bei Na¬
gold zwei Einbruchsdiebstähle verübt , wobei
den Einbrechern einige hundert Eier , einge¬
dünstetes Fleisch ' und Wurstwaren und Wäsche
im Gesamtwert von etwa 200 DM . in die Hände
fielen . Die Täter wurden an der Straße Mötzin -
gen —Nagold in den frühen Morgenstunden
durch eine Polizeistreife gestellt , vermochten
aber unter Benützung einer Schußwaffe die
Flucht zu ergreifen . Das zurückgelassene Die¬
besgut konnte den Geschädigten wieder zu¬
rückgegeben werden .

.. Ein eingesetzter Polizeispürhund hat die
Spur der Täter aufgenommen und bis an das
staatliche Durchgangslager Unterjettingen ver¬
folgt . Auf Grund einer Durchsuchung wurden
drei Insassen dieses Lagers wegen dringenden
Verdachts vorläufig festgenommen .

Wer hat nicht schon auf steilen Wegen
zwischen Gärten und Hecken hindurch die
Liebenzeller Burgruine ‘erklommen , ob mit den
bedächtigen Schritten des Kurgastes oder mit
dem Schwung der Jugend , und hat , von all
den Schönheiten der Landschaft entzückt , ins
Tal hinabgeschaut oder seinen Blick zu den
hinter den Tannenspitzen vorblitzenden Häu -
sergiebeln von Beinberg erhoben ? Und wem
ist dieser Ausblick auf das Städtchen , das sich
da unten längs der so modern begradigten
Nagoldufer und zu beiden Seiten des Lengen -
bächleins ausbreitet , mit seiner winkligen Alt¬
stadt , den neueren Stadtteilen mit ihren weit¬
hin bekannten und beliebten Kureinrichtungen
und dem Missionsberg nicht zum Erlebnis ge¬
worden ? Was aber erkennt man von der Höhe
der Burg als den geographischen Mittelpunkt
des Badeorts ? Nicht den Dorfplatz in der obe¬
ren Stadt mit seinen ländlichen Idyllen , auch
nicht die Kirche oder die Wilhelmstraße , son¬
dern den See . Allerdings ist der See , dieser
ungekrönte Mittelpunkt des Badeorts , für Bad
Liebenzell nicht namengebend gewesen , wie
etwa für den bekannten Luftkurort Zell im

TTVr fcfrtDdtset dc ’ oo
I bitt om Entschuldigong , weil e am letzschta

Samschtich et a ’wesend war . Wisset 'r , i hau z'
toant ghett ond war sozusaga denschtlich ver -
hendert . Dees git ’s jö , net wöhr , au wenn mr
bloß Hausfrau isch . Abbr a ’gseaha davo —■—-
fendet ’r et au , momendahn däht ' s an Ondei -
haldong et feahla ? Oamöl isch Sommernaachts -
fescht , nö Bonter Obed , nö F ’ierwerk , nö Soa -
pfakischtlesrenna , nö ' Schportfescht , nö CWT .
(uff deitsch : Calwer Werbetage ) , nö „Zwanzich
duurch Dr ’i ”

(et z’ verwechsla mit „ Siebzeah
ond Vier " !) , nö . . . wa ' woaß i suscht no älles .
Ond zwischaduurch sott mr au Geld verdeana ,
gell ! Daß mr ’s widdr ausgea ka beim Sommer -
naachtsfescht , beim Bonta Obed ondsoweiter ,
undsofort (Luschtbarkeitsverzoachnis siehe oba ) .

I fir mein Toal , i brauch nemme froga , wo
ebbas botta isch ! I be nehmlich verheiratet
ond dö hot mr Onderhaldong grad gnuag . Bloß
a Familjaleaba , seil höt mr net ! Gucket , dömöls
vor ’m Kriag , dö war mr jong ond hätt gearn
ebbas vo ' seim Leaba ghett . Jö , Mulle , dö höt
dr Ma zur Betriebsfeier miassa oder zom Be-
triebsabbell oder zur Maifeier oder en Denscht
oder suscht wo na . Drhoam war ’r uff jeada
Fall nia oder ällafalls bloß bsuchsweis ! Nö
isch dr Kriag koipma ond dö höt mr ' os widdr
ebbas g’huaschtet vo weaga Familjaleaba , denn
dö war dr Ma drussa em Feld ond d ’ geagasei -
tiche Beziagonga henn sich briaflich ond uffm
poschtalischa Weag a 'gschpielt . Ond wia nö
schließlich dr Frieda ausbrocha isch ond dr Ma
isch noch etliche Monet hoamkomma , nö war
airscht reacht drfir gsorgt , daß mr net zu sei ' ra
Ruah kommt , weil enzwischa dr Kalohria -Feld -
zug a ’gfanga ghett höt . Aellweil isch mr noch
Eeierobed onderwegs gwea ond höt dees ond
seil z 'semmaghamschtert , Grombira bettelt ,
Meahl organehsiert , Fett ei ' tauscht , Obscht
gholt , Kraut gschnitta ond om Gmias gloffa .
Was evendunöll no ’ an Zeit ibrich gwea wär
ond wenichschtens a A 'deitong vo ’ma Familja¬
leaba a 'gea hätt kenna , dees hot dr „ Siedler -
schtolz " gfressa ,

Etzt abbr , wo d ' Kalohria uff oagne Fiaß
und freiwillich ens Haus kommet , wo d’ Rauch¬
war haufaweis en de Läda rommleit , wo koa
Denscht meih isch ond mr also ani Obed en
äller Gmiatsruah uff sein Hentra nahocka ond
a weng mitanand schwätza kennt , dö isch widdr
lätz drmit ! Wenn mr koane Sorga hot , no macht
mr sich bekanndlich sötte ond d’ Sorga vo '
meim Sam 'el , dia hoasset etzt : Tohtohles ! Schier
äll Obed lotscht irgend so a gschuckts Mas -
bild en d ' Schtub , brengt ’s Biättle mit , oder
d ' Schportzeidong oder d’

„TippTlluschtriehrte "
ond nö goht ' s laus : , ,Ä ’ wa ’

, dr Vau - Eff-Be,
dees isch doch a ganz miader Verei '

, dear
viel z ’

arg an seim bleedsennicha We - Si-
schtehm henkt ! Ond deane ihr Tohrwart , narr ,
dear isch a Schlöfkapp , wia d ’ koa graißre
Uff Gotts Eardboda fendscht . En dean Klub

ghaiert frische Luft nei , jonge Leit ond uff -
schtrebende Talent , dia Wend en d ' Schtub
machet ond dia alte Löle übern Haufa schpie -
let . " Ond no blöst mei Sam ’el sich uff : „ Guck
au , guck au , wa ’ du woasch ! Lachhaft ! Wia
wenn deine Nirnberger bessre Leit hättet !
Nemm doch amöl dei Tipp -Illuschtriehrte ond
guck se dr a — — mitta em Schbiel haglet
dia vom Stengele ond brechet vorm Tohr en
dr Mitte a ! Laß me no gau ! Dear Reachts -
außa zom Beischbiel , dear isch koan Schuß Bul -
ver weart ond dr lenke Mittelschtirmer , dear
mißt sich oagetlich umschuala lau uffs
Schtoanißles - Schbiela , dö muaß ’r wenicher
saua drbei . Oh Ma , ällafalls a Kreizle kasch
dö nei macha , aber nia meih !" So goht 's grad
weiter , schier Obed fir Obed . Je nächer ’s an
dr Samschtich ond Sonntich nagöht , deschto
meih schpennt mei Familja -Oberhaubt . Höt ’r
sein Tipp -Zettl glicklich fortbröcht , nö bibbert'r ob ’r richtich tippt höt ond am Sonntich obed
mecht er gleivoll en dr Radioh neischlupfa , daß'm jö nex nauswitscht vo de Ergebnis ! Do
derf e kaum schnaufa ond muaß sogar d’
Fe 'schter zuamacha ! Ond nö dees Gsiicht ,
wenn ’s widdr nex isch — — glattweg zom
Heila ! Au , i mecht bloß amol dr Erfender vo ’
sellem Heckabeerles -Tipp -Gschäft en d ’ Fenger
kriaga ! I glaub , i däht ’n verrupfa !

' ier Bäbele .

Salzburgischen , auch hat er nicht als Zusatz
zum Narnen seinen Niederschlag gefunden .

Die Geschichte des Sees ist so alt wie das
Städtchen selbst . Schon immer hat er als
Forellensee eine Rolle gespielt . Aber auch als
Sammelweiher für die unterhalb liegende
„Untere Mühle ” hat er seit unvordenklicher
Zeit Verwendung gefunden . Schon 1777 wurde
dem Bürger und Müller Michael L ö r c h e r
unter Herzog Karl Eugen die Berechtigung er¬
teilt , die untere Mahlmühle mit zwei Mahl¬
gängen und einem Gerbgang als Erblehen zu
betreiben . Vom Fiskus erwarb 1865 die Familie
H a i s c n auch den See , in deren Besitz See
und Mühle auch heute noch sind , wenn auch
die 1842 erweiterte und erneuerte Mühle heute
nicht mehr betrieben wird und ihre ober -
schlächtigen Wasserräder , die bei 6,3 Meter
Durchmesser ein Gefälle von 9 Metern aus¬
nützen konnten , was einer Leistung von 4,3 PS
entsprach , heute zerfallen sind .

Aber nicht nur als Forellensee und Weiher
hatte der See in der Vergangenheit eine Be¬
deutung ; nach der Sage wurde an seinen Ufern
auch Strafrechtspflege ausgeübt . Der Brauch
ist unter dem Namen Giesibel oder Giess -
hiibbeln überliefert . Danach stand an den
Ufern des Forellensees ein Balkengerüst , das
Aehnlichkeit mit einer Waage hatte . Diebe und
andere Spitzbuben mußten sich auf die Waag¬
schale setzen . Dann wurde am hinteren Balken
so heftig geschüttelt , daß der Missetäter zur
Belustigung der zahlreichen Zuschauer in die
Höhe geschleudert und kopfüber in den See
gestürzt wurde . Der Schinder zog nun den
Wassermann an einem ihm um den Leib be¬
festigten Strick wieder heraus , worauf ihm
noch einige Male , je nach der Größe des Ver¬
brechens , ein unfreiwilliges Bad verabfolgt
wurde . Bei ieichteren Verbrechen wurde der
Dieb nicht untergetaucht , sondern kam mit
dem bloßen Schütteln davon .

Frage : Meine beiden Pachtäcker auf der
Markung G . liegen am Waldrand und werden
schon seit längerer Zeit , in den letzten Wochen
zunehmend , von Wildsauen heimgesucht . Wer
haftet mir nach Erlaß des neuen Jagdgesetzes
für den Schaden ? Darf ich mir auch selbst durch
den Bau von Saufängen helfen , nachdem ich
nicht eingetragener Eigentümer , sondern nur
Pächter bin ?

Antwort : Sie richten an uns zwei verschie¬
dene Fragen . Nämlich : 1 . ob Sie als Pächter
von sich aus gegen die schadenstiftenden Tiere
Vorgehen dürfen , und 2 . wer Ihnen für bereits
entstandenen Schaden haftet .

Sie sind vom neuen , im Regierungsblatt
vom 9 . 8 . 1949 veröffentlichten Jagdgesetz , wie
auch vom alten Reichsjagdgesetz vom 3 . 6.
1934, als Pächter (das Gesetz spricht von Nutz¬
nießer ) was den Schadenersatz und das Ver¬
treibungsrecht von Wild anlangt dem Eigen¬
tümer gleichgestellt . Jedoch dürfen Sie , wenn
Sie zur Jagdausübung nicht selbst berechtigt
sind , nicht ohne weiteres die Tiere fangen . Da¬
zu ist vielmehr eine Genehmigung des Kreis¬
jagdamtes zur Anlage von Saufängen , Fall¬
gruben und dergl . notwendig . Ein Aneignungs¬
recht erwerben Sie aber damit noch nicht . Es
verbleibt mangels anderer interner Abmachung
dem Jagdausübungsberechtigten . Das Kreis¬
jagdamt ist beim Landratsamt eingerichtet .

Der Wildschadenersatz ist im neuen Jagd¬
gesetz für den Geschädigten günstiger gestal¬
tet als im Jagdgesetz 1934. Allerdings ist der
§ 44 , der die Schadenersatzpflicht im einzelnen
regelt , zunächst noch nicht in Kraft . Der Ersatz
von Schäden , die zwischen dem Inkrafttreten
des neuen Jagdgesetzes und dem späteren In¬
krafttreten des genannten § 44 entstehen , wird
gesetzlich besonders geregelt . Näheres hierzu
erfahren Sie ebenfalls beim Kreisjagdamt .

Frage : Ich habe in meinem Lebensmittelge¬
schäft immer wieder Anstände mit Kunden ,
welche Hunde mitbringen . Um der übrigen
Kundschaft willen möchte ich dies gerne ab¬
stellen , andererseits aber will ich nicht den
Anschein erwecken , als handle es sich dabei
um eine persönliche Marotte von mir . Kann ich
mich nicht auf eine gesetzliche Bestimmung
berufen , nach der es überhaupt verboten ist ,Hunde in Ladengeschäfte mitzunehmen .

Antwort . Soweit uns ersichtlich ist , kommt
als entsprechende Bestimmung für Sie nur die
städt . Ortspolizei -Verordnung in Frage . Dort
ist im 3 . Abschnitt , § 3 Abs . 4, ausdrücklich
das Mitbringen von Hunden in Lebensmittel¬
geschäfte verboten . Als Strafdrohung wird der
§ 22 Ziffer 2 des PolStG . genannt . Sie können
also , da für Sie diese Ortspolizeivorschrift gilt ,auf den genannten Paragraphen verweisen .

Frage : Ich habe zusammen mit meiner noch
lebenden Ehefrau im Jahre 1938 ein gemein¬
schaftliches Testament errichtet und es beim
Bezirksnotariat hinterlegt , wo es sich noch
heute befindet . Werden die in jenem Testament
genannten RM -Werte im Falle der Eröffnung
einfach ziffernmäßig umgestellt oder wird sinn¬
gemäß neu verteilt ? Wenn nur umgestellt wird ,so haben doch meine beiden Söhne , auf die
die Sachwerte .fallen sollen , einen zu großenVorteil . Auch dürften die damals zugrunde ge¬
legten Uebernahmepreise heute nicht mehr zu¬
treffen . Glauben Sie , daß es notwennig ist ,daß ich ein neues Testament mache ?

Antwort : Ob Sie ein neues Testament ma¬
chen müssen , können wir Ihnen nach Ihren
kurzen Angaben natürlich nicht sagen . Auf
alle Fälle möchen wir Ihnen dringend raten ,Ihr Testament aus der amtlichen Verwahrungbeim Notar zurückzunehmen und mit diesem
Punkt für Punkt durchzusprechen und gegebe¬
nenfalls abzuändern . Erfahrungsgemäß vermei¬
den Sie dadurch Unklarheiten bei der Testa¬
ments -Auslegung und evtl . Prozesse . Wenn Sie
Ihr hinterlegtes Testament noch vor dem 31 .
Dezember 1949 zurücknehmen , so erfolgt die
Rückgabe kostenfrei .

Diesen „Edelstein “ faßte er falsch
Die Liebe wurde zu Schwefelsäure

Ein Edelsteinfasser aus N . hatte seit län¬
gerer Zeit unerlaubte Beziehungen zu einer
Verheirateten Frau mit drei Kindern unterhal¬
ten , deren Ehemann sich noch in Gefangen¬schaft befindet . Bis die Frau im Verlauf des
Sommers ihre Freundschaft aufgekündigt hatte ,
ging er bei ihr aus und ein und hatte sich
mit ihrem Einverständnis auch die nötigen
Schlüssel beschafft . Verdacht auf einen an¬
deren Mann führte dann zu Eifersuchtsszenen ,die in Schlägereien auf offener Straße gipfel¬ten . Er schlug seine frühere Geliebte blutig

Leser schreiben an die Redaktion
Sauere Vollmilch — Süße Magermilch

Wir veröffentlichen heute die Zuschrift einer
Leserin , die sich darüber wundert , daß es noch
immer nur Magermilch gibt , während doch biswei¬
len saure Vollmilch verkauft wird . Natürlich wis¬
sen wir , daß Vollmilch noch bewirtschaftet ist und
wir kennen auch die Argumente , die dafür heran¬
gezogen zu werden pilegen , daß die Milchbewirt¬
schaftung aufrecht erhalten bleiben müsse . Aber
trotzdem erscheint uns die Frage der Erwägung
wert , ob man nicht , vbn Fall zu Fall , wenn Voll¬
milch ' übrig ist , sie auch verkaufen könnte . Des¬
halb brauchten ja die grundsätzlichen Bewirtschaf¬
tungs -Bestimmungen noch nicht aufgehoben zu wer¬
den .

. . . bei uns in Nagold immer noch nur Mager¬
milch geliefert wird . Wo man auch fragt , erhält
man zur Antwort „ Vollmilch ist nicht vorhanden " .
Andere sagen , sie dürfe nicht verkauft werden . Wie
ist es denn da möglich , daß die Milchhändler dau¬
ernd saure Vollmilch haben und auch anbieten .
Die saure Vollmilch ist doch früher einmal süße
Vollmilch gewesen . Oder entsteht die sauere Voll¬
milch vielleicht aus Magermilch ? Das ist auch so
eine Sache , die der vom Ernährungsamt mit Karten
gesegnete Normalverbraucher nicht versteht . Nicht
alle wollen die Vollmilch nur in saurem Zustand ,
.vielleicht könnte die Behörde sie in Zukunft —*

wenigstens in einem gewissen Umfang
kaufen lassen ?

süß ver -

Kostspieliges Sammelschulgebäude
Unsere kommunalpolitische Reportage ist in Calw

über das Wochenende lebhaft besprochen worden .
Zur Frage des Sammelschulgebäudes erhielten wir
nachfolgenden Leserbrief .

, ,. . . . erscheint mir das Projekt des Calwer
Sammelschulge

’bäudes mit Festhalle doch eine sehr
kostspielige Angelegenheit zu werden . Es setzt min¬
destens den Ankauf des Fechter ’schen Grundstücks
im Entenschnabel und den Abbruch des darauf
stehenden dreistöckigen Wohnhauses voraus . Der
vom Architekten entworfene Baukomplex mag städte¬
baulich befriedigen , aber wozu diesen Aufwand in
einer Zeit , die zur Sparsamkeit zwingt ? Meines Wis¬
sens war ja schon 1939 die Lösung der auch damals
brennenden Schulhausbaufrage mit der Verlegung
neuer Schulbauten in die Steinrinne recht glücklich
vorgeplant . Eine Stegüberführung beim Bahnhof
könnte den Schulweg — besonders auch für die
zahlreichen auswärtigen Schüler — von der Stadt
her so verkürzen , daß er normal wäre . Und sind
wir nicht alle in Calw an der so lange gehemm¬
ten Erweiterung unserer Stadt heraus aus der Enge
des Tales interessiert ? Muß nicht jede Neuplanung
au! dieses Ziel hingerichtet sein ? s s

und würgte sie . Dann aber sann er auf wei¬
tere Rache . Er schlich sich in ihr Haus und
zerschnitt einen Fahrradreifen . Im Keller
standen auch die Einmachgläser . Eine Anzahl
davon öffnete er und schüttete Schwefelsäure
hinein . Bis zu 4 Prozent Schwefelsäure ließ
sich in einem der Gläser nachweisen . Erst in
der Hauptverhandlung rang sich der Ange¬
klagte zu einem Geständnis durch . Allerdings
bezeichnete er die Vergiftung der Konserven
nur als harmlosen Schabernack , den er seiner
treulosen Geliebten habe spielen wollen . Das
Gericht war aber von der Harmlosigkeit der
Tat nicht so überzeugt , wie es der Angeklagtezu sein vergab . Es würdigte sein Verhalten als
versuchte Giftbeibringung zum Zwecke der
Gesundheilsschädigung . Unter Berücksichti¬
gung der moralischen Mitschuld der Frau er¬
kannte es auf die gesetzliche Mindeststrafe
von 4 1/ s Monaten Gefängnis

Der Mann mit dem falschen Namen
Ein alter Bekannter stand in dem sechsmal

vorbestraften 42jährigen A . G . aus Deidesheim
vor Gericht . Die Anklage lautete auf Einbruch¬
diebstahl und Urkundenfälschung . Sein Lebens¬
lauf zeigte ein buntbewegtes Eiid au /

Als G . alias H . H . an einem Juniabend
dieses Jahres nach Höfen kam und kein Zugmehr weiter fuhr , schaute er sich die Um¬
gebung des Bahnhofs etwas an . Der Verkaufs¬
stand am Bahnhof zog seine Aufmerksamkeit
derart auf sich , daß er ihm in der Nacht noch
einen Besuch abstattete und sich darin — bei
Beleuchtung — mit Likör , Zigaretten , Schoko¬
lade usw . wohl sein ließ . Am Morgen machte
er sich zu Fuß mit seiner Beute im Werte von
300—400 DM . auf den Weg nach Pforzheim
und bedachte unterwegs entgegenkommende
Arbeiter mit einigen Schlücken Likör und Ziga¬retten . Den Rest verkaufte er in Rotenbach . —
Das Schöffengericht gab dem geständigen An¬
geklagten eine letzte Gelegenheit zur Besse¬
rung , sah von einer Zuchthausstrafe ab , und
stockte Ihn auf j Jahr 7 Monaten ins Gefängnis .
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Als Vermählte grüßen
WILLI BLAICH
ERNA BLAICH

geb . Rensdiler
Neuenbürg Sigt.-Zuffenhausen

10. September 1949

r - i
Hodizeitseinladang

Wir beehren uns , Verwand¬
te , Freunde und Bekannte
zu unserer am Sonntag , den
lt . Septbr ., im Gasthaus zur
„ Linde " in Gaistal statt¬
findenden Hochzeitsfeier herz¬
lich einzuladen .
Bernhard Nofer , Herrenalb -
Gaistal , Marie Koch , Herren -
alb , Gaistal . — Kirchgang
vormitt . 10 Uhr in Herrenalb .

Danksagung .
Für die lieben Beweise zu un¬
serem Jubelfeste sagen
wir auf diesem Wege herz¬
lichen Dank . Das Jubelpaar

Gottlob Großmann , Calw ,
Welzbergweg 32.

Oberhaugstett , 6. Sept . 1949.
Danksagung .

Allen denen , die unserer he¬
ben Mutter

Lydia Hartmann
geb . Roller

während ihrer langen Leidens¬
zeit Liebe und uns in unse¬
rem Schmerz Teilnahme er¬
wiesen haben , sagen wir
herzlichen Dank . Ganz be¬
sonders danken wir Herrn
Stadtpfarrer Rohleder für die
Trostworte am Grabe , eben¬
falls für die liebevolle Pflege
der Gemeindeschwestern Pau¬
la und Martha und dem ge¬
mischten Chor für den erhe¬
benden Gesang , sowie den
Herren Ehrenträgern und al¬
len , die an der Beerdigung
unserer heben Mutter teilge¬
nommen haben . Im Namen
der trauernd . Hinterbliebenen :
Die Söhne : Adolf Hartmann
und Erwin Hartmann m . Frau ,

Neubulach , 7 . Sept . 1949.
Danksagung

Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgang unserer lie¬
ben Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Wilhelmine Maier
danken wir von ganzem Her¬
zen . Besonderen Dank dem
Herrn Stadtpfarrer sowie den
Schwestern für die liebevolle
Pflege , den Sängern für den
erhebenden Gesang , für die
vielen Kranz - und Blumen¬
spenden und allen , die ihr
noch soviel Gutes getan und
ihr das letzte Geleit gaben .
Die trauernd . Hinterbliebenen .

Trollen Sie besser sdilalen ?
Dann nehmen Sie das seit 30 Uhren

ttlr Herz und Nerven bewährte
Enerceticum
Rein pflanzliches Kräftigungsmittel ,

von vielen Ärzten emp ' ohlen .
Hasche DM . 5 .80

Re ormhaue Ernst Pfeiffer
Calw , Badstraße 11

(Versand auch nach auswärts)

Adntung
Einzelhändler

Gebt jetzt schon Bestellungen
auf für Einmachdosen (Weiß -
u . Schwarzblech ) in Friedens¬
qualität . Richard Neidhardt ,
Nagold , Stadtgraben .

Möbelhaus
cKatCer'

NAGOLD lelefon 239
Schlafzimmer,Wohnzimmer,
Küchen, Einzels und Büro*

Möbel , Wirtschaftsstühle
sofort lieferbar

Zahlungserleichterung

S&ftftUKffiN

fac Weile
und Seide

Vergebung von Bauarbeiten
Zum Neubau des Wirtschaftsgebäudesder WürttemberglschenStaatskienge
und Landespflanzschule in Nagold , werden die

Erd - , Beton - , Maurer - , Isolierungs - , Stahlbefon -
und Steinmetzarbeiten

nach den Bestimmungen der VOB DIN 1960 und 1961 vergeben .
Die Unterlagen können in der Zeit vom Mittwoch den 14. 9. 1949 bis Samstag
den 17. 9. 1949 während den Dienststunden beim Bezirksbauamt Calw,Badstraße 39 , eingcschen werden .
Die Leistungsverzeichnissewerden ausgehändigt. Sie sind verschlossenmit
entsprechender Auischrift versehen bis Dienstag den 27. 9. 1949, 11.00 Uhr ,beim Bezirksbauamt Calw , Badstraße39 , abzugeben . Zur Eröflnung die zum
gleichen Zeitpunkt stattfindet, können die Bieter anwesend sein .
Zuschlagstrist 3 Wochen .
Calw, den 10 . 9 . 1949 Bezirksbauamt

Buntglaspapier
(zum Bekleben der Fenster )

in verschiedenen Mustern
wieder vorrätig bei

Fr. Haussier , Calw

Versteigerung
Montag , 12 . und Dienstag , 13 .

Sept ., vormitt . 10— 12 Uhr , im
Hause - des verst . Herrn Ober¬
lehrer Dingler , Chlw , Postgasse
Nr . 2 , bei der alten Apotheke :
1 Taielklavier , 1 Singernähma¬
schine , 2 fetten , Federbetten ,
Federkissen , 3 Kommod, , Tische ,
Stühle , Schränke , 1 Geige , ein
mod . Schrank , 1 Soia , 1 Sessel ,
1 Matratze , 1 Klnderbettstelie ,
versch . Bettstellen mit Rost . Ge¬
schirr und verschiedenes .

Vergebung
von Bauarbeiten

Zum Ausbau des SechsfamiÜen -
hauses an der Musbacherstraße
in Freudenstadt werden
die Glaser - , Schreiner -, Schlos¬
ser - , Plattenleger - , Maler - und
Tapezierarbeiten , Be - u . Entwäs¬
serungsanlagen , Gasleitungen ,
elektr , Anlagen u. Holzfußböden
nach den Bestimmungen der
VOB . Din 1960 u . 1961 vergeben .
Vergebungsunterlagen für sämt¬
liche Arbeiten können beim Be¬
zirksbauamt Calw und bei der
Außenstelle des Bezirksbauamts
ln Freudenstadt (Neues Finanz¬
amt ) eingesehen werden .
Leistungsverzeichnisse werden
ausgehändigt . Die Angebote sind
bis spätestens 20. Septbr . 1949,
vormittags 10 Uhr , auf dem Be¬
zirksbauamt Calw , Badstr . 39,
abzugeben .
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Bezirksbauamt .
Calw , den 10 . September 1949.

Ocffcntl . Vergebung
der Erd - , Beton - , Maurer - , Dach¬
decker -, Zimmerer - und Flasch¬
ner -Arbeiten zu einem Wohn¬
hausneubau in Oberlengenhardt .
Unterlagen und Pläne bei : Ar¬
chitekt Kappler , Schömberg ,
Poststraße . — Abholungstermin* 12 .— 14 . Sept . 1949.

Landwirte !
Prima Zwilthsäcke
in alter Friedensausführung sind
wieder zu haben . Bestellungen
nehmen eure Spar - u . Darlehens¬
kassen entgegen .

Ewald Lessmann
landwirtschafti . -Bedarfsartikel ,

Calw , Schließfach 15 .

OeffentL Vergebung
der Erd - , Beton - , Maurer - , Dach¬
decker - , Zimmerer - und Flasch - •
ner -Arbeiten zu einem Wohn -
u . Geschäftshausneubau in Ober -
kollbach . Unterlagen und Pläne
bei : Architekt Kappler , Schöm¬
berg , Poststraße . — Abholungs¬
termin 12 .— 14 . Sept . 49.

Empfehle meine hydraulische

Dodileislungskelleranlage
und bitte um geneigt . Zuspruch .
Bis 90prozentige Ausbeute .
G. Bleher , vorm . Vester , Kü¬
ferei und Mosterei , Neuenbürg .

Aerztefafel

Von der Reise zurück
Dr . med . Babillotte

Hirsau , Telefon Nr . 524.

Achtung !
Oelsaaten -
Besitzer !
Wir verarbeiten oder tauschen
ohne Schlagschein alle
inländischen Oelsaaten in vor¬
zügliches Speiseöl , raffiniert und
unraffiniert , bei reellster Bedie¬
nung .
Oel - und Mahlmühle Schwender ,
Königsbach/Baden .

HeiSkurort Schömberg , Kreis Calw
Die Stelle des

der Gemeinde Schömberg (1325 Einwohner ) ist zu be¬
setzen und wird zur Bewerbung ausgeschrieben .
Bewerbungen von geprüften Verwaltungsfachleuten ,
welche die Wählbarkeit besitzen , sind bis spätestens
1 . Oktober 1949 dem Bürgermeisteramt einzureichen . •

Gemeinderat

Uns * neyer
soll nicht nur schön , sondern vor
allen Dingen sparsam sein .

Die Anschaffung eines leistungsfähi¬
gen Allesbrenner - Ofens macht
sich schon nach wenigen Jahren
durch bedeutende Brennstoff¬
ersparnis bezahlt . Darum über¬
legen Sie nicht lange und greifen
Sie zu.

Besonders sparsame u . preisgünstige
Modelle finden Sie in großer
Auswahl beim anerkannten
Fachhändier

£i&m =Xaa$
Neuenbürg (Württ .)

Stellenangebote

i*V-<35-W

Für eine erfolgversprechende Son¬
derwerbung suchen wir unter
günstigen Bedingungen und fe¬
sten Bezügen einige an selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnte ,
zuverlässige Kleinlebens¬
fachkräfte . Angebote erbe¬
ten an : Deutscher He¬
rold , Volks - und Lebensvex -
sicherungs -A .-G ., Stuttgart -W .,
Paulinenstraße 47 . Versicherun¬
gen aller Art . Ueber 2 Millio¬
nen Versicherte .

Kräftiger Junge , welcher Lust hat ,
das Zimmererhandwerk zu er - j
lernen , kann sofort eintreten '
bei Friedrich Dütt , Zimmermei - ;
ster , Schömberg . |

Masseuse
die ins Haus kommt , sucht noch
Patienten . Zuschriften unt . C 488
an Calwer Zeitung , Calw . |

Bestellungen ]auf Jungbäußie und !
Beerensträucher * j
werden ab sofort bis spätestens
30 . 9 . entgegengenommen .
Otto Wagner , Birkenfeld ,
Hauptstraße 11 .

GelegenheitssAnzeigen
iinden in dieser Zeitung weiteste
Verbreitung .

Tüermark ? . j
Zuchtrind , zweijährig, , mit guter

Abstammung , verkauft |Jakob Strinz . Gipser , Stamm -
heim , Kreis Calw . |

Zuchtkuh , Rotscheck , schöne , zum
zweitenmal 38 Wochen trächtig ,
ins Herdbuch eingetragen , gut
gewöhnt , unter vier die Wahl ,

200 ccm , , ält . Modell , verkauft ,
v ?rk ' ^

Aichele ’ Dedcenpfronn . j;
im Auftrag preiswert Hans Stür - i Zuchtrind , 12 Mon . alt , eingetra -
mer , Calw , Teuchelweg , Tel . 674 . 96 n , verkauft Gottlob Baitinger ,' Deckenpfronn . \

Wagen , 2rädr ., stabil , Tragkr . ca .
8 Ztr . , zu verk . Barth , Calw ,
Stammheimer Steige 5.

Zündapp-Molorrad

Guterhalt. antikes Klavier (gute Tnild) hub
wegen Platzmangel preiswert
zu verkaufen . Zu ei fragen in
der Geschäftsstelle der Schwarz -
wald -Chronik Neuenbürg .

zu kaufen gesucht , eventi . auch
Tausch gegen Schiachtkuh .
M Bäuerle , Neuenbürg -Eisenfurt

Hausgehilfin
ehrliche , fleißige , nicht unter 23
Jahren , bei guter Bezahlung in
Geschäftshaushalt auf 1. Oktbr .
oder später gesucht . Angebote
unter Ng . 1966 an Schwarzwald -
Chronik Neuenbürg .

Hausgehilfin
zwischen 20 und 25 Jahren , ge¬
sund , solid , fleißig und kinder¬
liebend , in die Schweiz ge¬
sucht . Vorzustellen bei Frau
Trtnkner , Rotenbach .

Kaufgesuche
Opel -Kadett , fahrbereit , gut erh .,

gesucht . Angebote unter Nr . 108 ;
an Sehwarzwald -Echo , Nagold , j

Verkäufe
Lastwagen , 41/* To . GMC m . breit .

Ladefläche , fahrbereit , preiswert
zu verkaufen . Angebote unter
C 487 an Calwer Ztg ., Calw .

Polstersessel , 2 neue , sowie 1 ge¬
braucht . Sofa verkauft bill . Gust .
Widmaier , Tapezier -Polster -Ge -
schäft , Calw , Marktstraße 3 .

Oie Anzeigen
in unserer Zeitung sind ab 1 . September

billiger * geworden .
Bei der großen Verbreitung unseres Blattes
lohnt es sich für jeden Geschäftsmann in
regelmäßigen Zeitabständen zu inserieren .
Nicht umsonst heißt es :

Wer rastet , der rosl @t !
SCHWÄBISCHES TAGBLATT

/

ZUR ERÖFFNUNG /
DER HERBST - SAISON
laden wir Sie be^ üdi rin, um Ste mit unteren beiten
JCeiftungen ju erfreuen. Untere Jürfpredier Und :
Sdionlmt * Qualität » preiswürdigheit !

Des außerordentlichgroßen Erfolges wegen wird das Festspiel

„Öas Jüpicsbad)« £lo/lerfpfer (
am Samstag den 10. September 1949 um Y1 und 20 Uhr und am Sonn¬
tag den II . September 1949 um 14, 17 und 20 Uhr wiederholt. Hiezu
ergeht freundlichste Einladung .
Gtflötoetroalfung und üecfeljrmreln JKpicebad ), Telefon 206

Bestellungen auf Kartoffeln zum Einlagern , sowie

Stachelbeer- n . -Mannisbeer Büsche n. -Sträncher
ln bester Qualität, nimmt entgegen

Fritz Heiner , Gartenbau, Neuenbürg .

Kapitän .
Olympia .
VI» Tonner

DM . 9500 —
DM . 6785 .—
DM . 8750 . —

Wurster , Auto - Zentrale , Calw
Telefon 206

Meiner werten Kundschaft , Bauherrn und Architekten zur gefälligen
Kenntnisnahme , daß ich meinen Betrieb in Lieferung , Montieren und
Reparaturen von

Rolladen und Jalousien
wieder aufgenommen habe .

Wilhelm Ahr, Obernhaussn -Gräfenhausen

Vollständig
mild und
alkalifrei

Ueberall er¬
hältlich.
Verbraucher¬
preis 60 Pfg.
für das
große Paket
Hersteller :

Ch . Schlalterer GmbH.
Seifenfabrik, Ca,w

38ei JCeHHzi^ecanzeiqen
gibt der Verlag keine Auskunft .
Angebote und Nachfragen sind
schriftlich u . in verschlossenem
Umschlag an unsere Anzeigen -

Abteilung einzureichen , von wo
dieselben weitergeleitet werden .

Verschiedenes
Verloren am Samstag den 3 . Sept .

Tübingen — Calw — Herrenalb
Regenmantel (Militär ). Rückgabe
gegen gute Belohnung an Fr .
Frank , Tübingen , Goethestr . 26.

Habe ab sofort für alleinstehende
Frau in Ca 1 m b a c h 1 Zimmer
mit Küche zu vermieten . Ange¬
bote unter Ng 1967 an Schwarz -
wald - Chronik Neuenbürg .

Unter Nr . 404

Neuertbürg
(NeuenbCrger Verlagsdruckerel

Fr . Bieslnger)
erreicht man die

Anzeigen -Annahmestelle
der Schwarzwald - Chronik

Kinderwagen
gut erhalten und K .-Sportwagen
verkauft preiswert . Emil Kling ,
Calw , Wimberg 27. \

16 a Obstgarten
Bauplatz , in schönster Lage
Neuenbürgs gegen bar zu ver¬
kaufen . Angebote an Otto Neu¬
häuser , (14a) Stuttgart . - Zuffen¬
hausen , Vandalen -Straße 22.

Eine verstärkte

llaashaHnähmasdiine I
Fabrikat Köhler , versenkbar ,neuw . , Preis 250 .— DM ., sofortzu verkaufen . Angebote unterC 489 an Calwer Zeitung , Calw . !

Gesucht werde »
für einen günstigen Hauskauf
noch 3009 DM gegen mehr¬
fache Sicherheit. Zuschr. unter
Nr. R . 9 an Anzeigenvermittl.
Eisele Wildbad.

Kleineres oder größeres

Grundstück
in möglichst einsamer Lage , min¬
destens 600 Meter hoch gelegen ,
zum Bau eines Wochenendhäus¬
chens von Schriftsteller z\i kau¬
fen gesucht . Zuscnriften unter 06
an Anz .-Verm . Eisele , Wildbad .

ntaf3fd) ui) e u. Reparaturen
schnell , sauber und preiswert
bei G . Hahn , Scnuhmachermstr . ,
Obernhausen . Annahmestelle in
Neuenbürg : Frau Lilli König ,
Bxunnenstraße 2

46/48 Vol . °/o, Ia Ware , Liter
DM 11 .—, ab 10 Liter franko .
Bitte Leergebinde und Geld
einsenden an A . Bäuerle , Wein¬
kommissionär , (14a ) Besigheim ,
Bietighrimerstraße 23 . Prompte
reelle Bedienung .

Achtung Landwirte !
Habe laufend Auswahl in allen
Gattungen von

Nutzvieh
Kalbinnen , jungen Kühen , eben¬
falls Ochsen und Jungvieh .

Harry Kahn
Nutzviehhandiung ,

Baisingen , Kreis Horb , Telefon
Ergenzingen 39.

• *
w

Ich bin
dar Fur&kberaler
von Keuenbiirg
und widme mich all Ihren
Radiotragen mit ganz be¬

sonderer Liebe

U a d i © -
t 1 n ü emaNi

Ksüanbi '
pg

Marktplatz
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